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Zur inneren Lage.
Die Organe der Rechten ſuchen am Donnerstag abend

den Eindruck zu erwecken, als ob es eine innere Kriſis
nicht wehr gäbe. Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt
ironiſch: „Die Kriſe hat zunächſt dadurch ihre Beendigung
gefunden, daß Herr Dr. Michaelis im Amte verbleibt.“
Die „Poſt“ wählt für ihre Betrachtungen die ſpöttiſche
Überſchrift: „Es wird weiter gekriſelt.“ Die alldeutſche
„Deutſche Zeitung“ höhnt: „Der Jkarosflug der Reichs
tagsmehrheit zur Sonnenhöhe der Parlamentsherrſchaft
ſcheint programmäßig zu enden mit geſchmolzenen Flü
geln.“ An dieſen geiſtreichen Anfang knüpft das Blatt
die Behauptung: „Die Kanzlerkriſis iſt in jedem Fall ge
löſt, aber ſie iſt nicht beſeitigt, ſondern umgewandelt; in
eine Kriſe des Reichstags.

Es mag dahingeſtellt bleiben, wie weit bei den Nach
richten über das Verbleiben des Herrn Michaelis in der
Wilhelurſtraße der Wunſch der Vater des Gedankens iſt.
Sollte es zutreffen, daß vorläufig eine Entſcheidung zu
gunſten des Herrn Dr. Michaelis als Kanzler gefallen
iſt, ſo dürfte die geſſentlich genährt be u

haben, daß, da das von den unabhängigen Sogialdemo
kraten im Anſchluß an die Interpellation über die be
hördliche Förderung der alldeutſchen Agitationen bean-
tragte Mißtrauensvotum abgelehnt
Reichstagsmehrheit dem Reichskanzler Dr. Michaelis ihr
Verkrauen bekundet habe. Das iſt falſch, grundfalſch.
Allerdings hat der Antrag der unabhängigen Sozialdemo
kraten, zu erklären, daß die Behandlung der den Gegen
ſtand der Jnterpellation bildenden Angelegenheit (die
Agitation durch Vorgeſetzte zugunſten alldeutſcher Politik)
durch den Reichskanzler nicht den Anſchauungen des
Reichstags entſpricht, nur die Zuſtimmung der beiden ſo
zialdemokratiſchen Fraktionen gefunden. Aber Herr Dr.
Michaelis täuſcht ſich, wenn er die Ablehnung des Miß
trauensvotums umdeuten möchte in eine Vertrauenskund
gebung. Zentrum, Fortſchrittliche Volkspartei und auch
die Nationalliberalen haben keinen Zweifel darüber ge
Faſſen, daß ſie keineswegs einverſtanden ſind mit der Art,
wie die Jnterpellation über die behördliche Förderung all
deutſcher Agitationen vom Bundesratstiſch aus beant
wortet worden iſt.

Der Redner der Fortſchrittlichen Volkspartei Dr. Nau
mann hob hervor, daß am Bundesratstiſch der Sinn fehlt
für das, was Bismarck mit dem Wort Jmponderabilien
bezeichnete und was wir einfach deutſch mit den Seelen

vorgängen der einzelnen Menſchen bezeichnen können.
Namens des Zentrums betonte Abg. Dr. Trimborn gegen
über dem Kriegsminiſter, daß durch den Begründer der
Jnterpellation eine Fülle von Material über Agitationen
durch Vorgeſetzte im Heere zugunſten alldeutſcher Politik
vorgebracht worden ſei. Gegenüber dem Staatsſekretär
Dr. Helfferich erklärte Abg. Dr. Trimborn: „Es wird
auch bezüglich der zivilen Behörde die Sache nicht ſo leicht
aäbgetan werden können, wie es nach meiner Meinung
burch die Mitteilung des Herrn Staatsſekretärs Dr. Helffe-
rich beabſichtigt zu ſein ſcheint. Bezüglich der Zivilbe
hörden liegt ſo viel Material vor, daß alle Veranlaſſung
beſteht, hier einmal nach dem Rechten zu ſehen. Auf den
Abg. Trimborn folgte namens der Nationalliberalen Abg.
Dr. Thoma. Auch er erklärte „Wir verurteilen alle
Preſſionen und Kommandierungen, wenn ſie ſo vorge
kommen ſind, wie ſie uns heute Herr Abg. Landsberg vor
getragen hat, und wir finden uns einig, nicht nur mit
dem Jnterpellanten, ſondern auch mit dem Herrn Vor
redner, daß Abhilfe nottut, dringend nottut, und daß wir
dieſe Abhilfe etwas energiſcher hätten zugeſichert be
kommen können, als es geſchehen iſt.

Sehen dieſe Erklärungen namens des Zentrums, der
Nationalliberalen und der Fortſchrittlichen Volkspartei
etwa wie Kundgebungen des Vertranens aus? Reichs
kanzler Or. Michaelis und ſeine konſervativealldeutſchen
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Jlonzo über 30000 Italiener gefangen genommen.
Freunde täuſchen ſich, wenn ſie annehmen ſollten, daß das
Abſchwenken der ſozialdemokratiſchen Fraktion bei der Ab
ſtimmung über das Mißtrauensvotum der unabhängigen
Sozialdemokraten eine Sprengung der Reichstagsmehrheit
bedeutet. Die Reichstagsmehrheit iſt auch heute noch voll
ſtändig einig bei ihrem Vorgehen gegen Herrn Dr. Micha
elis als Reichskanzler. An dieſer Tatſache können alle
Deutungsverſuche und Auslegungskunſtſtücke nichts ändern.

Der Weltkrieg
Noch eine engliſche Kriegsrede.

Sir Edward Carſfon hat in Portsmouth in einer
Rede geſagt. Der Krieg iſt in ein Stadium eingetreten,
daß niemand ohne ernſte Sorge daran denken kann.
Unſere Truppen ſind denen des Feindes überlegen, und
wir daheim müſſen uns im Ausharrungsvermögen über
legen erweiſen. z Gegenſatz zu allem Friedensgerede
im Reichstage und allen deutſchen Friedensnoten haben
wir bis jetzt niemals ein Friedensangebot
erhalten. (2!) Jch weiſe darauf hin, weil es ein Ver
brechen wäre, den Krieg länger dauern zu laſſen bis

Deutſchen müſſen
wirkung und Zuſtimmung unſerer Dominitons ſchließen
können. Wir werden zweitens keine Friedensverhand

S

ſchließen, der die

Si nicht mit ſich bringt.Der t, daß es kein Völkerrecht chen D. Red.) gibt. Wirmüſſen un ſſe dieſer Erklärung er
innern o Dk, das ge
und ſolange das Preußentum nicht vernichtet ſet. Ein
Sieg Deutſchlands würde die Niederlage aller Demokra-
tien bhedeuten. Nur der Sieg könne den Frieden bringen,
und nur das Aushaxren des Volkes könne dazu führen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Anhaltend ſtarker Artilleriekampf in Flandern. Keine

neuen Angriffe an der franzöſiſchen Schlachtfront.
Aus Berlin wird gemeldek: An der Küſte wurden

wiederholt bei ſonſt mäßiger Feuertätigkeit belgiſche
Ortſchaften, darunter beſonders Dixmuiden, vom
Feinde planmäßig beſchoſſen.

Jn Flandern ging auf dem Großkampffelde das tags
über ſtarke feindliche Feuer von 5 Uhr nachmittags an
zwiſchen BlankaartSee und Pasſchendgele zu ſtärkſte m
Trommelfener über; abends erfolgten zwiſchen
Mangellaere und Bahn Boeſinghe--Staden feindliche Er
kundungsvorſtöße, die verluſtreich abgewieſen wurden.

Das ſtarke Feuer hielt unker mehrfacher Steigerung bis
Mitternacht an. Bei Bekämpfung der feindlichen Vatte
rien ſtellten wir zahlreiche Exploſionen feſt und beobach
teten gute Wirkung gegen erkannte feindliche Jnfanterie-
anſammlungen. Bei reger Fliegertätigkeit von
nachmittags an kam es zu zahlreichen Luftkämpfen, Feind
liche Lager und Bahnanlagen nordweſtlich Ypern und bei
Boeſinghe wurden erfolgreich mit Bomben belegt und
feindliche Batterien und marſchierende Kolonnen von un
ſeren Fliegern mit Maſchinengewehrfeuer angegriffen

Jm Artois lebte beiderſeits der Bahn Dougi- Arras
gegen 4 Uhr nachmittags das feindliche Artilleriefeuer

ſchlagartig auf. Gegen Abend vorfühlende ſtarke feindliche
Patrouillen wurden zurückgeworfen.

An der Aisnefront verlief der 24. Oktober ohne weitere
feindliche Jnfanterieunternehmungen. Auf dem dortigen
Großkampffelde blieb weiterhin die feindliche Artillerie
tätigkeit ſehr lebhaft, beſonders zwiſchen dem ehemaligen
Fort Malmaiſon- und Courtecon. Jn der Abenddämme-
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rung gingen an mehreren Stellen nach ſchlagartig ein
ſetzendem, ſtarkem Feuer franzöſiſche Erkundungstruppen
vor, die überall vreluſtreich abgewieſen wurden. Die ſehr
ſchweren Verluſte des Angreifers vom Vormittage be
ſtätigen ſich. Während der Nacht blieb das Feuer lebhaft.

Der deutſche Abendbericht beſagt.
Jn Flandern ſtarker Feuerkampf, beſonders öſtlich

von Ypern. Bei Pinon und Savignon nahmen wir
nachts unſere Vortruppen in dem Ailette-Grund,
morgens franzöſiſchem Druck nachgebend, hünter den
Oiſe-Aisne- Kanal zurück.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Die
Nacht war an der ganzen Angriffsfront nördlich der Aisne
ruhig. Der Feind verſuchte keine Jnfanterieangriffe und
beſchränkte ſich darguſ, unſere neuen Linien, beſonders
in der Gegend von Vaudeſſon, zu beſchießen. Anſere Trup
pen richteten ſich auf dem eroberten Gelände ein. Die
Zahl der ſeit geſtern gemachten Gefangenen überſteigt
zur Zeit 8000. Unter dem in unſeren Händen gelaſſenen
Kriegsmaterigl, das nicht vor mehreren Tagen
feſtgeſtellt werden kann, kann man bis jetzt 70 Kanonen,
an 30 Minenwerfer und 80 Maſchinengewehre zählen. Der
S machte einen heftigen Angriff weger unſere Stel
ungen nordöſtlich der Höhe 344. ch erbittertem
Kampfe ſchlugen wir den Teind ob der in einem Werte

de vollſtä ederher
Die Engländer berichten: Geſtern abend a der

Feind wieder unſere Stellungen beim Houthoulſt er
z Walde an. Der Angriff richtete ſich gegen die Ver
bindungsſtelle der engliſchen und franzöſiſchen Armeen

und wurde völlig zurückgeſchlogen. Seit unſern Angriffen
z am Morgen des 22. Oktober richtete der Feind nunmehr

fieben Angriffe gegen unſere neue Linie, ohne einen
nennenswerhen Erfolg an irgendeiner Stelle zu erringen.

Gewaltige Artilleriemaſſen in den Kämpfen bei Laon.
Reuters Korveſpondent im franzöſiſchen Hauptquartier

meldet über die Kämpfe bei Lagon, daß, vom rein ar
tilleriſtiſchen Standpunkt aus betrachtet, dieſe Stadt eine

der wichtigſten im ganzen Kriege ſei. Nie-
mals, außer vielleicht bei einzelnen Kämpfen des ver
floſſenen Sommers, ſei eine ſo gewaltige Artil

Jeriemaſſe auf einem einzelnen Punkte zuſammenge
zogen geweſen. Die Artillerievorbereitung der Franzoſen
dauerte verſchiedene Tage, und. das Trommelfeuer ſtieg

während der Angriffsnacht zwiſchen 3 und 5 Uhr morgens,
kurz vorm Angriff, zu einem Feuerorkan von unerhörter
Heftigkeit.

Der Luftkrieg.
Feindliche Angriffe auf das Saargebiet.

Aus Metz wird amtlich gemeldet Am 16. Oktober nach
mittags warfen feindliche Flieger 60 Bomben
auf Völklingen bei Saarbrücken, ohne Verletzungen oder
nenenswerten Schaden zu verurſachen.

Am 17. Oktober nachmittags erſchienen feindliche
Flieger über einem Stadtteil Saarbrückens. Es wurden
dort 12 Bomben abgeworfen, fünf Perſonen wur
den getötet, drei ſchwer und ſechs leicht verletzt; einige
Häuſer ſind beſchädigt.
Im engliſchen Unterhauſe ſprach der Miniſter des
Außern über den Luftſchiffangriff von Freitag
nacht, den er ausführlich ſchilderte. Er ſagte u. a. Die
Regierung hat bereits ihre Abſicht bekanntgegeben, auf

deutſche Städte Bomben
zu werfen bis den kaltblütigen Angriffen der Deutſchen
auf die bürgerliche Bevölkerung Englands ein Ende ge
macht wird. Zwei ſolche Angriffe wurden bereits durch
geführt und das Haus n ſich verſichert halten, daß dieſes
ren fortgeſetzt wird, bis der Zweck erreicht
wird.

Der Krieg mit Jtalien.
Neue Erfolge beim Durchbruch

an der Jſonzofront.
Der deutſche Abendbericht meldet:
Jn Jtalien brachte die Weiterführung un

ſferes Durchbruchs bei Flitſch und Tolmein
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find im Steigen.
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Probe. Der Feind wehrte ſich aufs hartnäckigſte. Doch

dem Rombon und Auzza an vielen Stellen durch
brochen. Alpenländiſche Regtmenter nahmen Jlitſch.

ſchach und nordöſtlich von Auzza ſind völlig im Beſitz
der Verbündeten. Jm Nordteil der Hochfläche von Bain
ſizza-Heiligengetſt ſetzte der Italiener geſtern
unſeren Angriffen noch heftigſten Widerſtand entgegen.
Auf dem Monte San Gabriele, bei Gör z und auf
der Karſthochfläche ſchufen örtliche Unternehmungen
die Vorbedingungen für weitere Kämpfe. Das Artillerie
feuer wuchs in dieſen Räumen auf beiden Seiten zu
großer Stärke an.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird u. a ge
meldet: Der Angriff ſtieß auf einen wach ſamen Geg
ner, dem eiligſt befohlen worden war, unter keinen Am
ſtänden auch nur einen Schritt breit von den ſo blutig
erkauften Shellungen zurückzuweichen. So entbrannte ein
erbitterter Nahkampf, der an manchen Stellen
vier Stunden währte. Um die Mittagsſtunde war die
ront der zweiten italieniſchen Armee an zahlreichen
tellen zwiſchen dem ſchon nahe der küſten ländiſchen kärnt

neriſchen Landesgrenze gelegenen Rombon und dem
10 Kilometer ſüdöſtlich von Tolm ein befindlichen Orte
Auzza durchbrochen. Regimendter aus den öſter
weich iſſchen Alpenländern waren es, die die
ein dlichen Stellungen am Rombon und im Flicſcher

cken im Sturm in Beſitz nahmen und auf dem rechten
Jſonzoufer weiter nach Südweſten vordringen. Weiter
im Süden mußte der Feind ſeine Schützengräben vor dem
Anſturm der Deutſchen räumen. Vom Gebirge nordweſt
lich des Krn drang ein mächtiger Vorſtoß weiter nach
Südweſten. Ein ſcharfer Kampf entbrannte um die
beherrſchenden Höhen weſtlich und ſüdweſtlich des Tol
meiner Jſonzoknies. Doch gelang es auch hier den An
ſrigen, unbeſtrittene Sieger zu bleiben. Die Woltſchacher

öhen ſind in unſerem Beſitz. Bei Auzza verlor der
taliener gleichfalls die das Tal beherrſchenden e
ie Kämpfe an der von hier aus gegen Süden verlauſen

den Hochfläche von Bainſizza-Heiligenge iſt ſind
noch nicht zum Stillſtand gekommen. Es gelang uns auch
e Grabenſtücke zu erobern, Gefangene einzubringen und

eute zu machen. Die Kämpfe ſind auch hier im günſtigen
Fortſchreiten begriffen. Die Süchtung
Beute in der beſonders ſchweres Geſchüt

Der Kriegsberichterſtatter der
Ebenſo wie in Südtirol ſind am obJſonzo reichs deutſche Verſtärkungen in Er
ſcheinung getreten. Sorgfältägen umfaſſenden Vorberei
tungen, deren erſter Schrith die gemeinſame Feſthegung
der ſtrategiſchen Pläne durch beide Heeresleitungen war,
folgte guf 35 Kilometer das Vorbrechen unſerer
Sturmkolonnen. de Angelpunkte unſeres Angriſſs ſind

J das Flitſcher Bechken und der TolmeinerJ Brückenkopf, die beiden einzigen Punkte, an denen
ſich die Hſterreicher und Angarn noch guf dem rechtem
Jſonzouſer behaupteten, und dadurch die gegebenen Aus
fallspforten für unſere Gegenoffenſive. Die Artille
rie hatte gſüngend vorgegrbettet, und ſo ſtanden die An
greiſer in italieniſchen Gräben, ehe noch die halbbetäubte
Beſatzung zur Beſtnnung gekommen. Eilends herange
führte raltentſche Verſtärkungen blieben im Sperre r unſerer maſſierten Geſchütze liegen.

De uhſche Druppen under einem Feldherrm von
bekonntem und ſei Kriegsbeginn bewähr-
verm Namen waren es, die hier den Verbündeten ihre
Abſicht ver wirklichen Halſen. Der ganze Kolowrat
rücken des Jſonzo verſchwand im Feuer und
Steinregen, dann wanderte die Feuerwand hinter
die zermalmte italieniſche Halbſtellumg, und alsbald
ſtürzten unſere Sturmtruppen auf die Jaliener, die ſich
mit Mut und Verzweiſhung wehrten. Vom Kolowrat
rücken ſpien ſeindliche Batterien Verderben. Auch dieſe
Feuerzonen wurden im Sturmlauf durchmeſſen und die
ütalieniſche Höhenſtellung ſelbſt angegangen.

Der „Peſti Hirlap“ ſchreibt Der Erfolg auf der An
griffsfront des erſten Tages bringt die mehr ſüdlich
beföündliche Front in eine unmögliche Lage.
Bemerkenswert iſt auch, daß die Tätigkeit auf der ganzen
italieniſchen Front ausgelöſt iſt, alſo auch die Tiroler
Front eine große Rolle ſpielen dürfte.

Jm italieniſchen Bericht heiß es: Weſentliche
Verſtärkung der feindlichen Truppen vor unſerer Front
mit Hilfe der Deutſchen. Verſtärktes Feuer an der

julliſchem Front. Hefkige Beſchießung in der Gegend
zwiſchen dem Rom bon und Nordteil der Hochflaäſche
von Bainſizza. Während der Nacht leitete die von
uns erwartete Offenſive ein, aber gegen 1 Ahr machts
nahm das feindliche Feuer und ſomit auch das unſrige
infolge des ſchlechten Wetters ab.

Jtalieniſche Hofſnungen und Befürchtungen.
iger Blätter melden gus Marland: Das beſtätigte

von an der
Alpen erwartet.

„Corriere della Serg meldet aus dem italieniſchen
Hauptquartier Der Anfangserfolg des Fein
des Braucht Jtaglien nicht zu beunruhigen.
Es ſei nur zu beblagen, daß die Einheitsfront. der Allit
ierten in Jtalien noch wicht verwirklicht wurde, und daß
gewiſſe Erſolge des Feindes ſchlechte Wirkungen
im italieniſchen Proletariat gauslöſfenkönnten. Der „Secolo“ meldet von der Front, es
dürfe S verſchwiegen werden daß der Feind, der bis
d artilleriſtiſch in der Minderheit war, durch den Zu
rütt der deutſchen Artillerie das Uberge-

Gefangenenzahl und Vente

h hervorgegangenund Tod treu verbündeten
Um

mnaſſen ihr Vernichtungs-
g in Sturm, Regen und

ff. Wetterirge ſtellten die Truppe auf eine überaus ſchwere

ſchon am Mittag war die italieniſche Schlachtfront zwiſchen

Deutſche Truppen warfen weiter ſüdlich den Feind
im erſten Anſturm zurück. Die Höhen weſtlich von Wolt

wiſcht erlangt habe. Die Teilnahme franzöſiſcher und
amerikaniſcher Generalſtabsoffiziere an den Beratungen
im Hauptquartier biete dem Volke die Gewähr, daß die
Abwehrſchlachten für Jtalien ſiegreich ver
laufen werden.

Von ver Oſt und Balkanfront
werden keine größeren Kampfhandlungen

Degemeldett.
t

Die Lage in Rußland.
Der militäriſche und wirtſchaftliche Juſammenbruch.
General Alexew ſagte im Vorparlament u. g. Ruß

land macht eine außerordentlich peinlicheharte
Zeitſpanne durch, die wir dem Zuſammenbruſch

ſind, den Krieg fortzuſetzen, und daß wir ein großes
Bedürfnis nach ſoſortigem Frieden haben.
Nun wäre dieſer aber für Rußland verhängnisvoll, denn
ohne das normale wirtſchaftliche Leben wiederherzuſtellen,
ohne Brot und Heizung heranzuſchaffen, ohne die öffent-
liche Sicherheit zu verbürgen, würde Rußland aus
der Reihe der Großmächte verſchwinden,
von denen die Löſung der europäiſchen Fragen abhängt.
Alexejew ſtellte die Zerſtörung der ruſſiſchen Diſziplin,
das Verſchwinden der Begeiſterung und die Verminderung
der Kampffähigkeit der Truppen feſt und ſagte: Die Armee
kann unter den gegenwärtigen im Hinterlande beſtehenden
Bedingungen nicht auf dieſes rechnen, um wieder ſtark zu
werden und die Manneszucht wieder zu erlangen, ſondern
ſie muß ſich ſelber helfen.

Laut „Neuer Freier Preſſe vom 21. Oktober abends
ergibt die diesjährige ruſſiſche Ernte an Brot
getreide einen Minderertrag von 310 Mil
ionen Pud an Hafer von 200 MillionenPud. Dieſer Ausfall macht ein volles Sechſtel der nor

malen Erträge aus und geſtaltet die ſchon 1916 überans
ſchlechte Erntelage Rußlands nahezu hoffnungslos.

r

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Weniger Soldaten mehr Lebensmittel.
Aus Waſhington wird gemeldet Rooſevelt ſagtin einem Artikel über die bevorſtehende Konferenz der
Alliierten in dem in Kanſas City erſchetnenden Blatt
„Star“: Die Alliierten wünſchen, daß wir damit auf

neigt, darauf einzugeh

s e e ePolitiſche Aberſtcht.
Niederlande. Die „N. Zür. Ztg.“ meldet aus dem

Haag, daß man in maßgebenden Kreiſen Hollands die
Kriegsgefahr für die Niederkande noch
nicht als beſeitigt anſieht. Noch niemals ſei Hol
land in ſolcher vollen Kriegsrüſtung dageſtanden wie augen
blicklich bers090000 Mann ſind mobiliſiert,
weitere 100000 Mann ſtehen bereit, die auf dem Kriegs
fuß befindliche Armee im geeignetem Augenblick zu ver
ſtärken. Die N. Zür. Ztg. meldet aus dem Haag
Holland hat zur Vergeltung der Einſtellung des engliſchen
Telegraphenverkehrs die Poſtverbindungen zwiſchen Hol
land und England eingeſtellt und die Aus fahrt der
Poſtſchiffe nach Großbritannien verboten.

Litauen. Vom 18. bis 20. Oktober fand in Stockholm
eine Konferenz der litauiſchen Politiker ſtatt in
der Vertreter des beſetzten Litauen, der litauiſchen Orga-
niſationen, des ruſſiſchen, ſchwediſchen, gmerikaniſchen, da
niſchen und ſchwediſchen Komitees des in Petersburg ab
gehaltenen litguichen Landtages teilnahmen. Die Kon
ferenz faßte folgenden Beſchluß Da der litauiſche Landtag
zu Wilna die Unabhängigkeit Litauen s fordert
und dieſe Forderung ſchon früher vom litauiſchen Landtag
am 10. bis 16. Juli und von den amerikaniſchen Litguern
angenommen wurde, und die kriegführendemn Mächte er
klärten, daß ſie für die Befreiung der kleinen Völker
kämpfen, geben wir aller Welt den einigen Willen des
litauiſchen Volkes bekannt, daß die Zeit der Wieder
Herſtellung Litguens gekommen iſt und die krieg
führenden Mächte bereits jetzt die Unabhängigkeit Litauens
proklamieren müſſen. Weiter wird die Teilnahme von
hita niſchen Vertretern an der Friedens
konferenz verlangt.
Jtalien. Der Schluß der geſtrigen Sitzung der i kg

len iſſchen Kammer wurde durch eine Rede Ferris
gusgefüllk. Ferri feierte die hochherzige, humane Frie
densinitigtive des Papſtes, die ſtets in den
Herzen der Völker fortleben werde. Die Entente hal auf
die Papſtnote noch nicht geantwortet. Hoffentlich tut ſie
es, denn es iſt nicht möglich, die Stimme einer ſo er
habenen, weltumſpannenden Macht zu überhören. Was
die Mittelmächte betrifft, ſo haben ſie, wenn ſie auch
über die Territorialfragen zu antworten unterließen, doch
die allgemeinen Vorſchläge des Papſtes angenommen.
Was wird die Ankwort der Entente ſein?
Ferri erinnerte ſodann an die Friedensreſolu tion
de s deutſchen Reichstages und ſagte, er erwarte
eine ähnliche Kundgebung vom ſtalieniſchen Parlament
Ruhmvoller Sieg der Entente ſei heute
ebenſo ausgeſſchloſſen, wie ein voller Sieg der
Mittelmächte. Rußlands Militärmacht ſei endgültig ge
brochen und auf Japan und Amerika ſei aus
triftigen Gründen kein Verlaß. (Wildes Ge-
ſchrei der Kriegspartei.) Ferner verweiſt er auf die Er
oberungs politik Englands als anderesFriedenshemmnis.

Deutſchland.
Der Reichskanzler empfing am Mittwoch den Ge

ſandten in Chriſtianig, von Hintze.

des Volksgeiſtes verdanken, der durch den töde
lichen Gedanken veranlaßt iſt, daß wir nicht mehr fähig

r

n

Reichskanzler Michaelis bleibt im Amte? Die
Deutſche Zeitung“ ſchreibt: Wir glauben zuverläſſige

Anhaltspunkte zu der Annahme zu haben, daß Dr.
Michaelbis als Reichskanzler im Amte blei
ben wird. Die Kanzlerkriſis hat ſomit ihre Löſung be
reits ge en

f Hertling für die Neuorientierung. Jn der
m Kammer der Abgeordneten hat der Miniſter

präſident Graf Hertling am Dienstag eine bedeutungs-
volle Rede gehalten. Nach dem „Fränkiſchen Kurier“ ſei
hier hervorgehoben, was er über die Neuorientierung
ſagte: Wiederholt und an verſchiedenen Stellen iſt der Ruf

9nach einer Neuorientierung laut geworden und auch da
und dort als bevrechtigt anerkannt worden. Die bayeriſche
Regierung ich habe das im Namen des geſamten Mini
ſteriums zu erklären hat es ſich und wird es ſich an
gelegen ſein laſſen, und ſie betrachtet es als eine ihrer
wichtigſten Aufgaben, Geſetzgebung und Verwaltung den
berechtigten Anſprüchen der Zeit anzupaſſen, wenn ſie es
auch andererſeits ablehnen muß, an den geſchichtlich ge

bewährten Grundlagen des Stagatsweſens zu
rütteln.

chung
die Vera

t 19

e uſhebungmſtaltung von Lichte
Entwue

Das deutſchen
Die „Nordd. A
n
ſchloſſ
Kr a

Länder entſpricht.
ſechs Monate bis Ende 18den. Auch dies erſcheint g g. weil dadurch während
einer für kriegeriſche Verhältniſſe immerhin längeren
Zeit den wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen beider Länder
Stetigkeit geſichert iſt.

Amundſen und ſeine deutſchen Orden. Der Südpol
entdecker Kapitän Am un dſen hat, wie aus Chriſtiania
gemeldet wird dem deutſchen Geſandten perſönlich ſeine
deutſchen Orden überreicht zugleich mit fol
gendem- Schreiben: „Als norwegiſcher Seemann erlaube
ich mir, meine deutſchen Ordensauszeichnungen zuvückzu
geben den preußiſchen Kronenordenn 1. Klaſſe, die bahe
vüſche Luichpoldsmedaille und die Kaiſer Wilhelm Goldene
Medatlle für Kunſt und Wiſſenſchaft als perſönlichen
Proteſt gegen die deutſchen Mordtaten an friedlichen nor
r zuletzt in der Nordſee am 17. Okto

r

iſt z um ächſt auf
18 abgeſabgeſchloſſen wor

Der Erlaß des Miniſters des Jnnern in Sachen
Vaterlandspartei, der die Haltung der Beamten regelt,
hat der Deutſchen Zeitung zufolge folgenden Wortlaut:

„Der e s Berlin, den 1. Oktober 1917.
a

Anläßlich einer Anfrage eines der Herren Ober
präſidenten über die Betheiligung der politiſchen und
anderen Staatsbeamten an den Beſtrebungen der Deut
ſchen Vaterlandspartei habe ich entſchieden, daß den
Beamten meines Reſſorts, insbeſondere den politiſchen
Beamten, wie jedem anderen Staatsbürger, der Beitritt
zu dieſer Partei freiſtehe, daß es aber Uner wünſcht
ſei, wenn ſie in Wort oder Schrift für ihre
Beſtrebungen eintreten. Jch erſuche, dies zu
begchten. gez. Drews.“An die Herren Oberpräſidenten-
Aus dem Datum des Erlaſſes geht hervor, daß der

Miniſter des Jnnern ſchon vor der Debatte im Reichstag
Stellung zur Vaterlandspartei genommen hat. Daß die
Kreugzettung mit dieſem Miniſtererlaß ſehr unzufrieden
iſt, kann nicht wunder nehmen. Das konſervative Blatt
iſt der Anſicht, dß der Erlaß nicht auſrechterhalten bleiben
kann. Die Forderung des Blattes entſpricht durchaus der
ſchon gemeldeten Anſchauung des konſervativen Partei
vorſtandes.

Proteſt gegen die Vaterlandspartei. Aus Heidel
berg wird gemeldet 32 Mitglieder des Lehrkörpers der
Univerſität aller Fakultäten und S politiſcher
Richtungen beſonders zahlreiche Nationalliberale, er
heben in einer öffentlichen Erklärung Einſpruch gegen die

einer



Gründung, den Namen und die Propaganda der deutſchen

Vaterlandspartei. Angeſichts der recht guten Kartoffele de e iſt e ren

Da e d tenGegen die hohen Kartoffelpreiſe, e L eſerengen bin e
die von jedermann als ganz unge hne
werdem, haben in letzter Zeit
wir te ihre Stimme erhoben.
ſogar ein leib iger mecklenburgi
der Rittergutsbeſitzer v. Pleſſe
ſellt. Er findet treffende Worte gegen
Kartoffelpreispolitik. i

e

be J

Die

e edermann i
an Ka rndie

7

weshalb in einem reichen Kartoffeljahr dem ohnehin unkerJm „Roſt. Angßeiger
in einer Polemik gegen die Ausſchaltung der freien
delsbetätigung bei den land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen
aus: Trotz der recht guten Kartoffelernte ſind, wohl
vorzeitig und in Unkenntnis der Größe der Ernte, Kar
toffelpreiſe feſtgeſetzt worden, die ohne Berech
tigung ſind. Fachmänner im Kartoffelhandel erklären
übereinſtimmend, daß in Friedenszeiten eine derartig
große Kartoffelernte einen Preis von etwa 224 Mk. franko
Station des Produzenten bedingen würde. Sicher iſt,
daß keinesfalls ein höherer Kartoffelpreis wie 2,50 Mk.
denkbar ſein würde. Wenn nun ein Produzentenhöchſt
preis von 5 Mk., zuzüglich einer Schnelligkeitsprämie von
158 Mk. feſtgeſetzt. worden iſt, ſo iſt das mehr al s
doppe lter riebeneprei Gin vo lcher
Preis entbehrt der Berechtigung. Niemand
wird behaupten wollen, daß ein Produzenten-Engrospreis

Berant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Tb. ößner in Merſeburg.
hindern zu wollen, gleichzeitig aber ſo hohe Schweinepreiſe
ſeſtzuſetzen, daß dieſelben wie eine Prämie wirken. Das

Anzeigen

Gonntag den 28. Oktober
(21. u. Trinitatis).

Geſammert wird eine Kollekte für
die Zwecke des evangel. Bundes.

Es predigen
Dom. Vormittogs 10 Uhr:

Diakonus Wuttke.
Vrmttrags I Uhr Kinder

nttesdienft.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor
Poßner.

Abends 48 Ubr: Jangfranen-
verein des Vuterlänviſchen
Frauenvereins, Seffnerftr. 1.
e ontag abds. 8 Uhr: Kriegs

sihetſtunde in der Herberge
r Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Poßner

Vorm. 11 Ubr: Kindergottes
dienſt. Paſtor Werther

A enss 8 r Zunglings-
Seretn. Paſtor Werther.

S nachm. 4 Uhr;Frauenhülfe von St. Maximi
Mühlſtraße 1. Frau Paſtor
Werther.Neunmart. Vormittags 10 b u

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdrenſt.

Montag abends 8s Uhr Ver-
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abents s Uhr Ev.
Mädchenverein St. Thomae
im Jugendbeim, Werderſtr.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſt. Kratzenſtein.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
sottesdienſt.
Seonrug nach mittag

S

t. Altenburg 86.
hend 8 Uhr

Volksbdibliethe
gsölknet

4enlags von 12 re
Am Freitag den 26. d. M.

2 Uhr vormtttags entſchlief
nach ſchwerem Krankenlager
mein lieber Mann, unſer
lieber Vater, der

Schneidermeiſter

Chelſtiun Köppe

im 88. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten e

de wrauemnäen Hintertliebenen.

Merſeburg, 26. Okt. 1917.

Die Beerdigung findet
Sonntag den 28. Oktober,
nachm. 23 Uhr vom Trauer
hauſe Burgſtr. 9 aus ſtatt.

Materialgeſchäft

und Wohnungen
auf dem Lande zu verpachten.

Näheres bei Frau Starle, Gr.
Ritterſtraße 33.

Freundl. möbl. Fimmer an junge

5 Uhr Kriege

Wohnhaus mit Laden, welches

oder Schuhgeſchäft eignet, iſt bei
e geringer Anzahlung zu verkaufen.

t üleres gog braughares

Ein kleines Pferd,

Robert Fetrt, Weißenfels a/s.,

Weltkrieges wurde.

S

Tieferschüttert usd unerwartet erbielten
Wir die s0 übsraus gehmergzliche Nachrieht,
dass mein innigstgeliebter, lebenefroher, wir un-
Vergesslicher Mann, die Sonne meines Lebens,
mein lieber, guter, treuso gender Vater,

der Landsturmmann

Hermann Voigtländer
Bei den letzten schweren Läw pfen durch eine
feindliche Minne ein Opfer des furchtbaren

Merseburg, den 26. Oktober 1917.

In tiefem Schmerze

en Sohn W
e e e

bei dem Verluste

Dank

Für dis B- weise herzlicher Teilnahme

HMerseburg, den 26 0k

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung des 8 9bdes Geſetzes über den Belagerungszuſtand des Geſetzes vom 11 18,

1915 betreffend die Abänderurg dieſes Geſetzes verordne ich im
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit:

Verboten iſt die Ankündigung von Verſammlungen u. dergl.,
die nach den Bekanntmachungen vom 31. 7. 14 und 1. 13. 14 der
polizeilichen Genehmigung bedürfen, ſolange dieſe Genehmigung
noch nicht erteilt iſt. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtebenden Geſetze
keine höhere Freibeitsſtrafe beſftimmen, mit Gefängnis bis zu einem

Jahre beſtraft. Liegen mildernde Umſtände vor, ſo kann auf Haft
oder Geldſtrafe bis zu 1600 Mark erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 27. Oktober in Kraft.
Magdeburg, den 20. Oktober 1917.

Der ſtelvertretense Kommandierende General des IV. Armeekorps
reiberr von Lyncker,Seneral der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 3.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 4 des Geſetzes über den Belagerungszu

ſtand beſtimme ich:
Die amtlichen Stellen, die nach den beſtehenden Beſtim

mungen zur Anzeige ſtrafbarer Handlungen verpflichtet ſind, haben
unbeſchadet dieſer Pflicht künftig Anzeigen ſolcher Straftaten, bei
denen möglicherwerſe Spionage, Sabotage, Verrat militäriſcher
Geheimniſſe, Landesverrat und Zuwiderhandlungen gegen das
en itogeſet n Saaoge fommen, unter kurzer Hervorbebung des
Sachverhaltes auch bei den Militärpolitzeiſtellen zu erſtatten un
zwar in:

Halle a. S. für den Regierungsbezirk Merſeburg und
das Herzogtum Sachſen-Altenburg,

b) Magdeburg für den Regierungsbezirk Magdeburg und
das Herzogtum Anbalt.

Magdeburg, den 20. Oktober 1917.
ser ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

unseres lieben uns vnver-
gesslichen Sohnes sagen hierdurch besten

Familie Leitz u. Grossmutter,
ober 1917.

ger
Für die Lufmerkſamkeiten

uns Geſchenke zu unſerer
ſilheruen Hochzeit

ſagen wir Allen verbind-
lichſten Dank.

Merſeburg, 26. Okt. 1917.
Auguuat Tpheser

m. Veau

Einen Wah 1.

verkauft r. Wittenberg
Neumarkt 84

Bandonion
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exsed. d. Bl.

Aber- Bate)-Hennen,

3 Monat alt, O R. 17, verkauft
Fabel Gartenstr. 15.

Ein in der Domſtr. gelegenes

ſich zu einem Zigarren, Material

Näh. bei R. Wiegand, Mälzerfſtr. 8.

Ein 2ſpänner u. ein 1ſpänner
Kufschgeschirr,
1 Selletgeschirr

verkauft Paul Schmeider,
Sattlermſtr., Roßmarkt 23.

Arbeitspferd
zu verkaufen Pretzſch Nr. 7.

Ruſſe, 4jährig, zu verkaufen.

Friedrichsplatz 3.

Junger schwerer
Zugochse

ſteht zu verkaufen
Gaſthof Stadt Leipzig.

Ja Brotſchneidemaſchine
neue

billig zu verkaufen

Kleines Wohnhaus
mit Garten event. etwas Feld
zu kaufen geſucht.

Angebote unter A 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

behauter Manſne
bis zu 800 Mk. oder

gehrauchter Bee
ſis zu 1200 Mk. aus Prioat zu
kaufen geſucht. Angebote an

B. Döli, Halle a. S,
Gr. Utrichſtr. 33/34,

erbeten.

Möbl. Zimmer
Markt 26, 2 Tr.zu vermietenDame zu vermieten, Zu erfr.

Kloſter 2, 2 Tr. Roouſtr. 7, 8 Tr.

e

Zi hhund

rhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie à ls suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Srützwurſt.
Am Sonnabend den 27. Oktober 1917,

nachmittag von 8 bis 7 Uhr,
Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 26 derzird an die

Grützwurſtkarte
e nnd Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig

ar Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Rr. 16
für die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 23601 bis 4086

im Laden An der Geiſel Nr.
für die Fuhaber der Srätzwurſtkarten Nr. 4001-5209.

Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfabren.
ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

Seld (50 Pfennig für Pfund Grutzwurſt) abgezählt bereit zu
alten

Merſeburg, den 26. Oktober 1917. LAI500/17.
Bas ſtäutiſche Bebensmittelamt,

2 Cchlafſtellen z re
2 Schlafſtellen U ler Altenv. 9.

Schlafſtelle wart 11.

Suche ſofort einen tüchtigen

Fleiſcher,
welcher eine Roßſchlächterei ſelbſt
ſtändig führen kann.Schlaſſtellen un Nauxndort,

Lehrerin an eNachhilfeunterricht Genbte
in allen Fächern. Wo ſaut die
Exved. d. Bl.

Tüchtige Arbeiter

für Erd u. Oberhan
am Bahnbau nach Ammendorf
werden eingeſtellt.

Zu melden bei Schachtmeiſter
Söste, Neumarkt 19.

Ein verheirateter Knecht

Helmittcherinnen
für Loch u. Richelien ſucht

G. Hof manm,
Markt 19.

Aufwartung
zum 1. Nov. für die Vorm. Stdn.
geſucht Chriſtianenſtr. 11.

enthalt. Wäſche, am1 Paket, Leihbhauſe

Gegen Belohnung abzugeben
Sprechz. 1-2 u. nach b Uhr nachm.

wird ſofort geſuchtwlert a Winkel Nr. 2. bei Frau Häne, Vorwerk 16.



Zur gefalligen Kenntnisnahme!
Motto

In ernster Zeit Hamor ad Scherz.
Das stärkt des Menschen zagend Hers.

Die ergebenst unterzeichnete Direktion gibt sich dis Eore, einem
hochgeehrten Pablikum die Mitteilung zu machen, dass sis am Sonnen

S 27 OKfober, abends 7 Uhr, in den oberen Räames des Restaurants
„BeſfehsKromes ein vornehmes Lichtspielhaus, genannt:

Sanderttguſen Schweſtern, Hifsſchweſtern

t d Helferinnenſtehen in S Liebestätigkeit hinter den lebendigen
Mauern unſerer unbeſiegbaren Heere.

Das Bestreben wird gein, stets das Neneste und Beste auf dem Was ſie geleiſtet haben als Gehilfinnen unſerer Arzte,
Gebiete der modernen Lichtschauspielkunst zur Vorführung zu bringen, um als Pflegerinnen, Tröſterinnen und Retterinnen in den
dem verehrten Publikum von Merseburg und Umgegend eine angenehme I Kriegs-, Etappen, Reſerve und VereinsLazaretten wird
Erholungsstätte zu bieten

e als glänzendes Zeugnis für die Tatkraft und für dieAls rege Lochachtang Opferfreudigkeit er Frauen und er e Buche
Die PDirektion, der Geſchichte ſtehen.

e Hegewalg Ein ſtilles Heldentum gilt es zu krönen.
Pigens Theater: Viele dieſer Schweſtern erlitten ſchweren Schaden an

Bisleber Lichtsptele, Eisleben, ihrer Geſundheit, vielen bleibt die Erwerbsfähigkeit ge
Stadt Theater. Ascherslebem, nommen Gemeinſam mit unſeren Tapferen in Heer und

Kammer-Liehtspiebe, Ascherazlehben- Flotte bitten wir darum die Getreuen in der Heimat
Laſſet unſer aller Jan zur Tat werden

in der Deutſchen Gchweſternſpende!
Für den Ehren Ausſchuß im Deutſchen Reich:

Cecilie, Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichesawwerſſchtzpſer 97605 Für den enden e denn Sachſen

Keine Alt erst russe. l Oberpräſident Dr. von Hegel
Kuh L Hegewald, Zum Sammeln von Beiträgen iſt ein

eröffnen wird.

Tspielhaus am P
Telephon 819,

Sonntag den 28 KMtober 1917
e e e n angeſetzt. Um reiche Gaben bittet

e a der Robilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz.
persönlſches Kuftreten der behehbten

en Ada An e ter
zu rem neuesten Füm e jole Ada z nAls premen- Neuneit: 09 voſe
Der J S piegel“. ausgeführt vom berühmtenEin überaus packendes Leebensbild aus e Kreisen. An ne e

Prächtige Brauttorletten! Glänzende Aufmachung.
Bestgewahlte Einakter ersäanzen den Spielplan unter persönlſeher Leſtung des Kapellmeisters

Sonrtag Hadtmittag an 3 U grosce Jugend Vorgtellung! See
ständige Preiss: Loge 1,20 Mk. Sperrsitz 89 Pfg. I. Platz 60 Plg., II. Platz 40 Pig. Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Kinder-Preiss 6/50 v v 25 S 15 Otto Trautewein,N. B. Bei diesem Programm durch das persönliche Auftreten der Künstlerin
erhöhte Preise Loge 1,50 Mk. Sperrsitz MK., I. Platz 75 Pfg., II. Platz 50 Ptg.

5 nIa Vorbereitung iel ein Rest m der Früihliings nacht S u SIn Aer Hanptrolle: Frau Andre. 6 Akte. E. S me ParerzF e e e apetenG e eAusverkauf Grosse Auswahl solider Rabrikate von
Tapetenmeiner Waum ſch ule en gler, r moderner Muster ewpfiehlt sehr preiswert

ehe g. fhabe. Borhanden kieltrotgennsedes Wsinſſatlügs- a070 Hermann Stadermann

ſi d go J500 Sinck Apfelbäume, APemnlnmt o Surſührang Tapeziermeister
e len. lter lidt. Kett und Vagenernngnng n
Walnnß e rgiche, in ſedem Umfange zu golsden Preisen, eerene a enernWelazenker usw. Vorgelege für Dreschmaschinen, Es re 2 Barietagat

a koren in versemedenen am m See eZweimen h Zöſcher.



e

S 2 v T S15. Sächſiſche Provinzialſhnode.
Merſeburg,

Ein Antrag, der die Synode ſchon in früheren Ta
gungen beſchäftigt hat, ohne kirchenregimentliche Zuſtim
mung zu finden, wird eingehend behandelt, nämlich
Gewährung von Erziehungsbeihilfen an die
Seiſtlichen.
die Wichtigkeit der Angelegenheit in der Zeit des Ge
burtenrückganges hingewieſen und betont, daß alles getan
werden müſſe, um den Pfarrern, namentlich auf dem
Lande, die Erziehung ihrer Kinder zu Tun er Der
Antrag findet allgemeine Zuſtimmung. Jn Verbindung
damit wird beſchloſſen, dem Oberkirchenrat die Abkürzung
der Empfangsfriſten der Witwengelder ſowie die Erhöhung
des Alters der Waiſen ans Herz zu legen, um ihnen
geſetzliche Unterſtützung über das 18. Jahr hinaus zu
gewähren.

Ein Antrag des Gen.Sup. D. Stolte betr. Woh
wungsnot und Siedlungsfrage findet alsbrennendſte Frage nach dem Kriege lebhafteſte Beſprechung
und einmütige Annahme. Er iſt ein beredtes Zeugnis
ſozialer Fürſorge und Vetätigung evangeliſchkirchlicher
Kreiſe und trägt folgenden Wortlaut:

„Die 15. Provingzialſynode zu Merſeburg begrüßt
mit Befriedigung die durch Staat, Gemeinde und Ge
noſſenfchaften ſowie durch einzelne Arbeitgeber be
gonnenen Maßnahmen zur Beſchaffung geſunder Klein
wohnungen und Kleinſtedlungen en

den 25. Okt. 1947.

ſtätten) und erachtet die kräftige, auch geſetzgeberiſche
Unterſtützung dieſer Anfänge als eine der dringlichſten
Aufgaben, um den heimkehrenden Kriegern ſchweres
Argernis zu erſparen und die Geſundung des deutſchen
Familienlebens und damit der tiefſten r
Unſeres Volkes zu erleichtern. Zur Mitarbeit an dieſer
Aufgabe ruft die Provinzialſynode die kirchlichen
Körperſchaften der Provinz auf. Jnsbeſondere gilt es
ſchon jetzt, der verhängnisvollen Wohnungsnot kinder
reicher Familien entgegenzuwirken und überall der
Aberzeugung Raum zu ſchaffen, daß die Verpflichtung
gegenlber dem jungen Nachwuchs, auf dem die Zukunft
unſeres Volkes beruht, höher ſteht als äußerer Vorteil.“
Der Antrag wird als der dringlichſte der ganzen Tagung

anerkannt und findet in der eingehenden Beſprechung
eitſprechense Würdigung von allen Seiten des Hauſes,
u zuletzt vom Kirchenregiment, das, beſonders für
kinderreiche Familien, in der Behebung der Wohnungsnot
mit ihrer religiös- ſittlichen Einwirkung ſchon lange eine
übergus wichtige Aufgabe der Kirche anerkannt und ſie
v Gewmeindekirchenräten und Geiſtlichen ans Herz gelegt

at.
Eine

g. von n
e Annahme fi nge

g von 42 K. o

nd zum Bedü rfniſſe, u er
Abänderung des betr. Kirchengeſetzes durch die nächſte
Generalſynode Die Kreisſynode muß aus ihrer
„organiſterten Bedeutungsloſigkeit“ herausgeriſſen und
ihr das gleiche Selbſtbeſtimmungs- und Bewilligungs
recht zugeſtanden werden wie dem Gemeindekirchenrate,
der Provinzigle und der ſynode.
Ein Antrag betr. Verſorgung der Kirchen

mit Kohlen wird abgelehnt. In erſter Linie muß in
der augenblicklichem Notlage für Hausbrand geſorgt
werden. Hat man in früheren Zeiten keine geheizten
Kirchen gekannt, kennt man ſie in weiten ländlichen

S

Sei wie eitei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein,

4. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der Forſtrat ſtreckte ſich behaglich knurrend aus, zog

die Dese bis an die Ohren und lachte. And. da er ſich
heute merkwürdig mutig fühlte vielleicht weil er in
Eugenie einen heimlichen Bundesgenoſſen witterte ſo
erlaubte er ſich zu bemerken: „Dem muß ich als alter
Forſtmann e rgeborene Art iſt das Entſcheidende.

die
Jn der lebhaften Beſprechung wird auf

ch ein 5

Nicht Exziehung, ſondern an
Du kannſt durch alle

Erziehung z. B. aus einer Tanne keinen Weidenbuſch
machen

Seine Gattin warf ihm einen geringſchätzigen Blick
u. „Man merkt es, mein Lieber, daß du bereits in Penn hiſt. Jch würde mich alſo nicht immer bei jeder Ge

hegenhett auf den „Forſtmann“ berufen, der du ja ſchon
hange nicht mehr biſt!“

Nach dieſem nicht ganz logiſchen Ausfall blieb es eine
Weile il. Dann begann Frau Alma noch einmal:
„übrigens wirſt du in den nächſten Tagen nach Wien
nen lieber Anton, und Albert ein bißchen auf den Zahn
fühlen in begug auf die Frohſtätter.“

„Jch?? Jch dachte, es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß
„Wenn du nur nicht immer zur Anzeit denken würdeſt

mein Lieber! berlaß doch dieſes Amt mir!
ja nicht von einem „Verhältnis“ wie du!
nur klar ſehen das iſt alles!“

Ach ſol
„Ubrigens, da fällt mir noch etwas ein. Mit Hanne

geht es nicht ſo weiter! Die Perſon iſt zu ungeſchicktl Du
mußt morgen mal als Hausherr ein energiſches Wort mit
ihr ſprechen. Du wirſt es ja heute ſelbſt wieder gemerkt
haben Die Eier waren viel zu hart und Salz ver
gaß ſie überhaupt zu bringen, da ich es nicht ſpeziell er
wähnte. Auch hat ſie ſtatt der beſchriebenen Beltgarnitur
du Hörteſt doch, daß ich die mit den Häkeleinſätzen be
fahl wieder grundfalſche genommen! Alſo

Ein tiefes Schweigen unterbrach ihre Rede.
Forſtrat hatte das beſſere Teil erwählt.

r

Der gute

Am nächſten Morgen hatate Tante Alma eine lange
Unterredung mit ihrer Nichte, worauf ſie ſich hinſetzte und
einen ſehr eindringlichen Brief an den Gerichtspräſidenten
ſchrieb. Dem Bruder wurde darin auseinandergeſetzt,
warum Eugenie vorläufig unbedingt bei den Verwandten
in Wydenbruck bleiben müſſe. Alles weitere würde dert
S bei ſeinem demnächſt ſtattfindenden Beſuch mit

Ibert. mündlich beſprechen.
Aber ſchon zwei Dage ſpäter kam die Antwort des

Präſtdenten, die Frau Alma beſonders niederſchmetternd

Ich ſprechee
daran biſt nur du ſchuld, Anton!“

c

traf, weil ſie ihrer Empörung nicht

So 27

liegJ Nücht vor.
Bewilligt werden aus den vorhandenen Mitteln Dem

Unterſtützung ſeines Feldblattes, der „Heimatpoſt“,
5160 Mark, der Gemeinde Bernterode zum Kirchbau
5000 Mark, dem Cecilienſtift in Halberſtadt 1500
Mark, den Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg-
Eracau 2500 Mark, je 2060 Mark der Stadt miſſion
in Halle und in Magdeburg, der Gefängnisgeſell-
ſchaft Sachſen-Anhalt und dem Pfarrerverein für

dem Lindenhof in
de inſtedt, je 1000 Mark dem Magdalenengſyl

der Stadtmiſſion und dem Schülerheim in Salzwedel,
500 Mark dem provinziellen Sittlichkeitsverband;

er Stipendienfonds, 1500 Mar

außerdem an kleinere Zuwendungen im Ganzen 4012 Mark.
Der Haushaltsplan in Höhe von 518430 Mark

in Einnahme und Ausgabe wird für die Jahre 1918-1920
genehmigt.

Damtt war die Arbeit der Synode, nach einer großen
Reihe rein geſchäftlicher Anträge beendet.
3 Plenar und zahlreichen Kommiſſtonsſitzungen im ganzen
160 Vorlagen erledigt.
und 40 des Prov.-Synodalvorſtandes, 5 Anträge von
Synodalen, 34 Anträge von Kreisſynoden, 1 Antrag eines
Superintenden und 47 Petitionen

Mit den üblichen Dankesworten und Gebet des Gen.
Sup. D. Jacobi wurde die 15. Provinzialſynode um
128 Ahr geſchloſſen.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 26. Okt. Hier iſt ein Provinzialver-

band der Jugendgerichtsgehilfen gegründet
worden, dem ſich die Vereine Aſchersleben, Erfurt, Halle,
Magdeburg, Merſeburg und Mühlhauſen angeſchloſſen
haben. Zum Vorſitzenden wurde Geh. Konſiſtorialrat
D. Feine-Halle, zum ſtellv. Vorſitzenden Stadtſchulrat
NordmannMagdeburg, zum Schriftführer Paſtor Hage-
Halle und zum Schatzmeiſter Kreisſchulinſpektor Minck
Merſeburg gewählt. Oberpräſident Dr. v. Hegel war zur
Gründungsverſammlung erſchienen. Jn der Provinz
Sachſen waren verſchiedene Einbrüche ausgeführt und
Fleiſch, Geflügel, Stoffe uſw. geſtohlen worden, wobei eine
Gutsmamſell als Helferin des Einbrechers eine Haupt
rolle ſpielte. Der Haupttäter, ein ſeit langer Zeit fahnen
ſieh her Soldat namens Eſſfiger, hielt ſich verborgen,

vor einigen Tagen
en, der ſich Schm

gelang, den Aufenthalt des Lang
idt, Schulze Müller und Mühl

z; ebeizuftth S

verſammlung ſtimmte der Errichtung eines neuen
Gaswerkes und dem Abſchluſſe eines Konzeſſionsver-
trages mit der Deutſchen Continental-Gas- Geſellſchaft in
Deſſcu zu; desgleichen der Umwandlung der bisherigen
Hlgasanſtalt in eine Steinkohlen-Gasanſtalt bis zur
Fertigſtellung des neuen Werkes.

Eisleben, 25. Okt. Bei der Landtagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Merſeburg 6 (Mansfeld) lauteten ſämtliche ab
gegebenen 449 Stimmen auf den Rittergutsbeſitzer Re
gierungsaſſeſſor Bartels- Walbeck, der ſich der kon
ſervativen Partei anſchließen wird.

gleich
machen konnte ihr eingiges Exleichterungsmittel in
allen ſeeliſchen Kriſen.

Denn ſie war allein zu Hauſe. Hanne, welche große
Wäſche hatte, war in der Waſchküche unten und der Forſt

be den hönen Frühlingstag mit Eugenie zu einem
ſang benutzt

s beide gegen Abend heiter und vergnügt nach Hauſe
Onkel Anton war ſehr ſtolz auf die wunderſchöne

n einer Prinzeſſin neben ihm einhergeſchritten und
I Aufſehen erregt hatte fanden ſie die Tante mit

erbiſſenem Geſicht, gereigt wie eine Tigerin neben dem
gedeckten Abendtiſch.

Draußen in der Küche klapperte Hanne mit verheul-
tem Geſicht unter dem Geſchirr herum.

Onkel Anton hob witternd die Naſe.
Oho ſollte es wieder einmal eine Kündigung ge

geben haben Warum? Was war denn m
Er ſollte nicht lange im Zweifel darüber bleiben.

Hanne hatte eben aufgekragen und ſich dann mit einem
vitelſagenden und zugleich deutlich warnenden Blick auf die
„Gnädige“ wieder entfernt, als die Forſträtin den Brief
ihres Bruders wie eine Bombe mitten auf den Tiſch
ſchleuderte.

„Da habt ihr die große Neuigkeit aus Wien!“ ſagte
ſie faſt erſtickend an ihrem bisher allerdings nicht ſchwei
gend getragenen, aber doch nicht vor dem richtigen Forum
entfalketen Zorn. „Albert heiratet dieſe Perſon! Aber

„Jch?“ rief der Forſtrat verblüffter, als er die lang
jährige Erfahrung, daß er ja doch ſtets an allem ſchuld
war, eigentlich rechtfertigte.

„Jawohl! Du! Wäreſt du zur rechten Zeit ich
meine etwa im März oder April nach Wien gefahren
dann hätten wir Beſcheid gewußt und es wäre nie zu
dieſer unglaublichen Heirat gekommen!“

Onkel Anton begriff zwar nicht, wie er die Sache je
hätte verhindern können, aber er ſchwieg und ſenkte de
mütig ſein graues Dulderhaupt. Sie meinte es ja nie ſo
Pös, wie es lang. Sie wollte und mußte eben nur recht
behalten, das lag ſchon ſo in ihrer Natur

Eugenie war ein wenig blaß geworden, nahm dann
ſtiliſchweigend den Brief und las ihn.

Jhr Vater teilte ſeiner Schweſter darin mit, daß Eu
geniens Abreiſe nur längſt beſchloſſene Dinge zur Ent
ſcheidung gebracht habe. Er und Frau Frohſtädter ſeien
bereits ſeit längerer Zeit heimlich verbobt und hätten nur
Eugeniens Verlobung mit Baron Weber abwarten wollen,
um die ihre zu veröffentlichen. Nun ſei es ihnen auch ſo
recht. Seine Braut halte ſich gegenwärtig bei Verwandten
in Linz auf, wo dann in etwa vier chen auch die

Evangeliſchen Soziglen Preßverband zur
e

Sie hal in Jjährige Luiſe Sorge,
33 Vorlagen des Konſiſtoriums

Weißenfels, 26. Okt. Die Stadtverordneten

in Worten Luſt

die in einem ſchicken Frühjahrskoſtüm mit den

Correſpo

glücklichen Zufall von einem anderen
r einer der Harken erfaßte das Mädchen und riß ihr

a

Wintersdorf gelungen, den

ſieht das gerade nicht aus

Hochzeit in aller Stille ſtattfinden werde.

S
c
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chcqhy 7 henJena, 26. Okt. Auf dem Bahnkörper der Saalbahn
wurden in der Nähe der Stadtgrenze zwei verſtüm-
melte Knabenleichen gefunden. Der Augenſchein
ergab, daß die beiden 9 und 12 Jahre alten Jungen, die
ſich in der der Nacht von einem Zuge überfahren ließen,
freiwillig in den Tod gegangen ſind.

Magdeburg, 25. Okt, Die alleinigen Jnhaber der
Firma Polte, Frau Nathuſius und Freifrau v. Gillern,
aben der Stadt eine Stiftung von 500 000 Mk. zum

t eines Wöchnerinnenheims in Ausſicht ge
ellt.

Torgau, 26. Okt. Auf der Graditzer Herbſt
auktion wurden für 35 Geſtütspferde 132 800 Mk. er
zielt.

Goslar, 26. Okt. Auf dem Oberharz herrſchte ſtarker
Sturm mit Schneeſchauern, ſo daß z. B. in Claus
thalZellerfeld eine Schneedecke von 5 Zentimetern Iag.
Jn den Harzwäldern wurde viel Windbruch verurſacht,
deſſen Umfang aber noch nicht feſtzuſtellen iſt.

Ronnebürg, 26. Okt. Nachdem erſt in dieſen Tagen
die Tettauer Dampfziegelei ein Raub der Flammen ge
worden iſt, hat ein mächtiges Schadenfeuer auch die am
Bahnhofe Beerwalde gelegene Dampfziegelei ein

geäſchert.er
Weferlingen (Kreis Gardelegen), 26. Okt. Die 15-

ige o die im Laboratorium der Zuckerfabrik in Weferlingen beſchäftigt war, wollte in der Nähe
des Rübenelevators, während derſelbe ſtillſtand, einen ihr
entfallenen Büchſendeckel aufheben. Während ſie ſich da
nach gebückt halte, wurde der Elevator durch einen un

Raume aus ange

uchſtäblich den Kopf ab.
Leipzig, 26. Okt. ie gemeldet wird, iſt es der

Landes Krimitnalpolizei, Brigade Leipzig, im Zuſammen
arbeiten mit der Gendarmerie und der Ortsbehörde in

Mörder des Teichvogts
Held, der an den Haſelbacher Teichen tot aufgefunden
wurde, am Mittwoch zu verhaften. Es iſt der zur Berg
arbeit aus dem Heeresdienſt beurlaubte, in Gröba bei
Wintersdorf anſäſſige Soldat Schachtarbeiter Bräuer,
Bräuer ging am 21. Oktober in Begleitung ſeiner zwei
en im Alter von 11 und 8 Jahren nach den Haſel
bacher Teichen, um Fiſche zu ſtehlen, und iſt dabel von
dem Teichvogt Held überraſcht worden. Nach ſeinem Ge
ſtändnis will er den Teichvogt Held mit einem ſchweren
Stock niedergeſchlagen haben. Die beiden Söhne Bräuers
waren Zeugen der Tat ihres Vaters

Merſeburg und Umgegend.
26. Oktober.

neuen ObÜber Den

ung u. a.wenn wir das Sarthen des

e den ſchlechterdings unhaltbar
gewordenen Zuſtänden im Zweckverband in Zuſammen

lir geh henHerrn v. d. Schulenburg mit

hang bringen. Der bisherige Oberpräſident war, um es
milde auszudrücken, kein Gönner der deutſchen Reichs
re und dem Ringen um eine gedethliche Ent
wicklutkg GroßBerlins hat er nach Möglichkeit die
ſchwerſten Hinderniſſe entgegengetürmt. Seine Stellung
nahme beim Verkauf der engliſchen Gasanſtalt dürfte noch
in jedermanns Gedächtnis ſein. Wie eine Empfehlung
inſonderheit für die vorwärts ſtrebenden Stadtgemeinden

Mit Eugenie
habe er es ſehr gut gemeint. Baron Weber ſei eine
eradezu glänzende Partie und Eugenke wäre alſo ver

ſorgt geweſen. Da ſie eigenſinnig, wie immer, ihr Glück
in den Wind geſchlagen, ſich nun die Folgen ſelhſt
zuſchreiben. Daß er kein reicher Mann c und ſie kein
nenſnenswertes Vermögen zu erwarten habe dereinſt, wiſſe
die Schweſter ſo gut wie Eugenie. Jm übrigen wäre es
wohl das beſte Arrangement, wenn ſie dauernd bei Forſt
rats bliebe, denn da ſie ſich ſchon bisher mit der zukünf
tigen Stiefmutter nicht verkragen habe, würde es in Zu
kunft wohl auch nicht gehen. Er aber wünſche und brauche
Ruhe in ſeinem Hauſe und ſeine Bequemlichkeit, darum
habe er ſich ja eben zu dieſer ſpäten Heirat entſchloſſen

Eugenie legte das Schreiben wieder ſtillſchweigend hin.
„Aber was ſagſt du denn dazu fragte Tante Alma,

die Tränenſtröme erwartet und ſich ſchon eine wunder
ſchöne Troſtrede innerlich zurechtgelegt hatte, enttäuſcht.
„Biſt du denn nicht außer dir Jch habe innerlich geraſt,
als ich den Brief las!“

Eugeniens Augen bekamen einen kalten harten Glanz
„Jch habe es längſt geahnt, Tante. Schon damals

als ſie ins Haus kam und ich zum erſten Male in ihre
ſchillernden berechnenden Augen blickte. Jch habe Papa
mächher gebeten, ſie zu entlaſſen. Wir brauchten gar keine
Geſellſchaftsdame. ozu denn? Jch mache mir nicht das
mindeſte aus dieſen ewigen Diners, Jours und ſonſtigen
Unterhaltungen. Es kommt mir vor wie ein körichter
weckloſer Taumel, der unſer Beſtes zu verſchlingen droht!
Wir konnten gang ſtill und beſcheiden dahinleben, uns ein
wirkliches Heim ſchaffen an Stelle dieſer glänzenden
Smarotzerherberge und es wäre uns beiden beſſer ge
weſen!

Ganz beſonders für Papas Geſundheit wäre es beſſergeweent Ihre es war alles umſonſt. Er hatte ſich ſchon

zu ſehr in ihr hüuſches Geſicht verliebt, als daß er ihreeere, kalte und rohe Seele darüber bemerkt hätte. Ver
lebtheil trübt immer den Blick, während wahre Liebe
ihn, Hlaube ich, ſchärfen müßte

Aber Kind, du philoſophierſt ja über die Sache, als
handelte es ſich um wildfremde Leutel“

„Nein, Tante. Jch ſuche ſie nur ins allgemein Menſch
lich zu rücken, um ſie beſſer verſtehen zu können. Was man
verſteht, vergibt man auch.

„Aber mache dir doch khar, welcher Schlag es auch peku
niär für dich iſt! Du haſt nicht nur den glänzenden Rah
men des Elternhauſes verloren, wie deines Vaters ange
ſehene Stellung ihn dir bisher bot, ſondern es beſteht auch
noch die Gefahr daß du Geſchwiſter bekommſt. Die Froh
ſtätter iſt eine Frau von zweiunddreißig Jahren und

Fortſetzung folgt.



t Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Durch eine
feindliche Mine erlitt den Heldentod der Landſturm
mann Hermann Voigtländer von hier, Jnhaber des
Cinophon Theaters in der Großen Ritterſtraße. Ehre
ſeinem Andenken!

Zwei Bekanntmachungen des ſtellv. Kommandieren
den Generals eine über die Ankündigung von Ver
ſammlungen, die andere über die Anzeige von ſtrafbaren
Handlungen befinden ſich im Anzeigenteil der vorliegen
den Nummer.

10 Prozent Lohnerhöhung bei der Eiſenbahn. Jn
der verſtärkten Staabshaushaltskommiſſton des Abge
ordnetenhauſes erklärte der Vertreher des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten, eine allgemeine ſo Die e
Lohnerhöhung von 10 Prozent für das Eiſenbahn
perſonal ſei in Ausſicht genommen, daneben eine Er
Hhöhung der Teuerungszulggen für die an be
ſonders teuren Orten beſchäſtighen Arbeiter.

Eine Zählung ſämtlicher Schnellzugsreiſenden im
ganzen Deutſchen Reiche wird demnächſt vorgenommen
werden, um genau feſtzuſtellen, welche Wirkungen die
neuen Verkehrsordnungen güſ den Verkehr haben.
Die Zählungen werden am 3. November beginnen und bis
einſchließlich 3 November dauern Genügen die bisherigen
Maßnahmen nicht, ſo will die Eiſenbahnverwaltüng zu
weiteren Maßnahmen ſchreiten. Als eine ſolche kommt die
e von Erlaubnisſcheinen für die Benutzung
eingelner beſonders belaſteter Strecken in Frage.

Preiswucher mit Kümmel. Ein unerhörter Preis
wucher wird zurzeit mit Kümmel getrieben. Für den
Zentner werden bereits 1200 Mark gefordert ein
Betrag, der den Friedenspreis um mehr als das zwan
da che wer Alle die, die viel Kümmel ver

guchen, insbeſondere aber die Käſefabrikanten leiden
unter dieſer maßloſen Verteuerung ſchwer.

Gegen die Salzhamſter! Völlig haltloſe Gerüchte
von einer bevorſtehenden gewaltigen Verteuerung des
Salzes werden ſyſtematiſch in Amlauf gebracht, und in
folgedeſſen ſind die Salzhamſter wieder an der Arbeit
zum großen Schaden der Allgemeinheit. Wie uns von ſach
verſtändtger Seite verſichert wird, iſt die Lage auf dein
Salzmarkt ſo, daß die Salinen trotz Leutemangels und

trotz der jetzt beſtehenden Verkehrsſchwierigkeiten durch
aus in der Lage ſind, den Bedarf an Salz
zu decken. Nur die Anvernunft Überängſtlicher kann
ernſte Schwierigkeiten herbeiführen dadurch, daß durch
Angſtkäufe der Allgemeinheit Salz entzogen wird. Preiſe
von 80 Pfennigen für das Pfund, von denen gefabelt wird
werden niemals eintreten. Es kann ſich allerhöchſtens um
eine Differenz von wenigen Pfennigen handeln. Vor der
ſinnloſen Hamſterei, die eine große Schädigung der All
gemeinheit nach ſich zieht, muß deshalb dringend ge
warnt werden

er Reformation am f. Oktober 9worden iſt. Unſer Landesherr war damals ſeit 1592 der
Poſtulierte Adminiſtrator des Stifts Merſeburg Johann
Georg Herzog zu Sachſen, der nach dem Tod ſeines Bruders
Chriſtian II. am 23. Juni 1611 Kurfürſt ward und das
Stkift Merſeburg 64 Jahre lang beſeſſen hat, 8. Oktober
1656. Über das erſte Reformations- Jubiläum vor 300
Jahren ſchreibt unſer Chroniſt, der 1648 1668 Rektor am
Merſeburger Dom-Gymnaſium Magiſter Georg MWoe
bius, der als Profeſſor der Theologie in Leipzig ſtarb
am 28. November 1697: „Den 31. Oktober 16147 und die
2 fohgenden Tage hielt Kurfürſt Johann Georg I. das erſte
Jubeljahr, als umb welche Zeit vor 100 Jahren, nemlich
Anno 1517, der Herr Lutherus zu Wittenberg ſeine Theſes
wider den ablaß Crähmer Tezelium angeſchlagen hatte.
Das iſt Alles, was ich über das Reformations- Jubiläum
von 1617 bringen kann. Wir erfahren alſo bediglich, daß
das Reformations Jubiläum vor 300 Jahren an 3 Tagen
gefeiert ward vom 31. Oktober bis 2. November 1617.
Eigentümlicherweiſe hat die Merſeburger Chronik über
das nächſte Reformations Jubiläum vor 200 Jahren an
31. Oktober 1717 unter Herzog Moritz Wilhelm gar keine
Aufzeichnüngen. Von freundlicher Hand erhtelt ich aber
in dieſen Tagen aus hen Abtenblätterm einenhübſchen Bericht über die Reformations- Jubelfeier 1717
im Stiſft Merſeburg die wieder wie 1617 drei Tage dauerbe.
Ich werde es als Fortſetzung bringen.

Arthur Schwickert.
Lebensmittel aus den beſetzten Gebieten. Die Ein

fuhr von Lebensmitteln aus den beſetzten Gebieten durch
Heeresangehörige und Beamte der Zivilverwaltung hat
das Reichsamt des Jnnern jetzt im Reiſeverkehr und
durch Pakete ohne die ſonſt e Anzeige undAblieferungspflicht en 3 e e wird dabei,
daß die Lebensmittel Beſtimmungen erhalten, die vom
Generalquartiermeiſter oder den Generalgouverneur für
die verſchiedenen Gebiete jeweils erlaſſen ſind. Die Waren
dürfen nur für den Verbrauch durch den einführenden
Heeresangehörigen oder Beamten und deren Familien
angehörige beſtimmt ſein. Werden ſie gegen Entgelt an
Dritte weitergegeben, ſo gelten die Einfuhr und Straff
be ſtimmungen unveränderk. Wein gilt nicht als Lebens
mittel im Sinne der Ausnahmebewilligung. Vorſchriften
der Poſt und Zollbehörden über die Poſtbeförderung oder
Zollbehandlung werden hiervon nicht berührt.

Aus Anbauverträgen entſtehende Streitigkeiten,
will die Provinzialſtelle für Gemüſe undO b ſt mit fohgender Verfügung beilegen: Entſtehen aus
einem Anbgauvertrage Strettigkeiten über die zu liefern
den Mengen, ſo beſtimmt vorläufig der zuſtändige Amts
vorſteher dieſe und ordnet deren Sicherſtellumg zugunſten
des Antragſtellers oder deren ſofortige Lieferung an.
Anderweite Verwendung oder Nichtlieferung der ſo ſicher
geſtellten Mengen wird gemäß der Verordnung vom
19. Auguſt 1917 beſtraft. Die endgültige Entſcheidung
bleibt nach den Lieferungsverträgen den Schiedsgerichten
vorbehalten.

Beſchlagnahme des Zigarettentabaks. Durch eine
Bundesratsverordnung wird der im Jnland vorhandene
oder aus dem Ausland zur Einfuhr gelangende Zigawettenrohtabak, ebenſo wie der nach Tuſratteten der

Verordnung aus dem Ausland eingeführte, feingeſchnittene
Tabak zugunſten der deutſchen JZigarettentabak
Einkaufs geſellſchaft m. b. H. in Dresdenbeſchlagnahmk. Soweit die Geſellſchaft käufli über
laſſung nicht verlangt, dürfen trag der Beſchlagnahme Her
Dilan von nen errce dn n Erzeugniſſen ihre im
J che ſie ihre Vorräte,d bein n Vorräte die ſich

zwar beim Jnkrafttreten der Verordnung noch im Aus
lande befinden, jedoch ſchon aus dem Ernkejahr 1916 oder
einem früheren Exntejahr ſtammen, verarbeiten. Für die
Verarbeitung von Zigarettenrohtabak kann de
Reichskanzler Höchſtmengen feſtſetzen. Wer beſchlag
mahmten Tabak in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, den
Tabak aufzubewahren und pfleglich zu behandeln.

Wo der Honig eigentlich geblieben iſt, wiſſen weder
die Konſumenten noch die Reichszucherſtelle; feſt ſteht nur,
daß er für die große Maſſe verſchwunden
bleibt. Mit welchen Mitteln die Jmker ihr Verhalten
gegenüber den Höchſtpreiſen zu verſchleiern ſüchen, beweiſt
die Antwort, die die Großimkerei von Wilhelm Böhling

folge des un günſtigen Wetters während der Heideblüte

Hinzu kommt, daß die Regierung keinen Bienenzucher zur

keinen Honig liefern kann. gfür jedes Volk 634 Kilo Zucher für die Frühj
Winterfütterung bereits erhalten haben daß

Jmkern der Provinz Hannover, wo auch Viſſelhövede
gehört, außerdem eine ndere Zulage bewilligt worden
iſt. Die Verbraucher fragen erneut: Gibt es kein Mittel,

dem Treiben ſolcher Jmker Einhalt zu tun
Die Eröffnung der Kammerlichtſpiele (Lichtſpiel

haus) in der Reichskrone hier findet am Sonnabend
abend 7 Uhr ſtatt. Die Direktion dieſes neuen Unter
nehmens hat das Beſtreben, ſtets nur das Neueſte und
Beſte auf dem Gebiete der modernen Lichtſchauſpielkunſt
zur Vorführung zu bringen. Zu den Eröffnungs-
vorſtellungen hat die Direktion die bekannte Film
ſchauſpielerin Ada Wilka gewonnen, wodurch das neue
Unternehmen ſchon von vornherein einen beſonderen An
ziehungspunkt erhalten hat. Jm übrigen verweiſen wir
auf die Anzeigen in der vorliegenden Nummer.

Zur Lebensmittelverſorgung ſchreibt uns eine
Hausfrau folgendes Als vorgeſtern die dieswöchentliche
Ausgabe der Lebensmittel bekannt gegeben wurde, wird
manche Hausfrau gleich mir ſehr enttäuſcht geweſen ſein,daß ſtatt der erhoſften längſt entbehrten Getreideergeug

niſſe Haustee ausgegeben werden ſoll. Gewiß, wir
können und wollen dankbar ſein, daß uns jetzt reichlich
Kartoffeln und Gemüſe zur Ernährung zur Verfügung
ſtehen, aber damit allein auszukommen, iſt faſt unmöglich,
umd muß das ſeinm? Jnm anderen Städten werden doch
gu Zt. Gelhreideergeugniſſe verteilt, ſo z. B. erhält
in Magdeburg jedermann wöchentlich Pfund Graupen,
Nudelm oder dergleichen. Sollte das nicht wenigſtens
vierzehntäiglich hier möglich ſein? Kartoffeln halten ſich

ganzen Winter über und auch das jetzt geerntete Ge
müſſe bann uns im Winter noch zur N. dienen, da
die Zeit des weniger dauerhaft vorüberiſt. Sollen wir nun jetzt mur v Gemüſeheben und im Winter nur von G iſſem? Wenn

n einrichten wollen t i

S
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uns doch auch ni lange
mehr zur Verfügung ſteht. Was der Volksküche zur Ver
fügung geſtellt wird, müßte auch der Allgemeinheit, wenn
auch in beſchränkte Maße zugänglich gemacht werden.
Nicht jede weiter ab wohnende Hausfrau iſt in der Lage,
ihr Mittageſſen aus der Volksküche zu entnehmen. Der
artige Maßnahmen recht n das Hamſtertum und den
Schleichhandel, fordern u dazu heraus, aber nicht
jede Hausfrau hat dazu Zeit, Gelegenheit und auch nicht
ſie Mittel, ſo daß ſich manche einem w Notſtamd

gegenüberſieht. Der ungbwendbare N. wie er durch
die Kriegslage herbeigeführt iſt, iſt

Maßnahmen werden, wenn dabei auch Hausfrauen zu
Rate gezogen würden. A. H.

c

Fürs Daterland!
Wie in vielen Orten unſeres Vaterlandes, ſo ſucht

man jetzt auch in Merſeburg durch die Gründung
einer Ortsgruppe der „Vaterlandspartei“
die Bürgerſchaft in zwei ſchroff geſchiede ne
Lager zu trennen, indem man dabei die ſchönſten
Worte vom Burgfrieden und der Einigkeit im Munde
führt.

Unter dem Vorwande, daß alle guten Deutſchen, alle
beſonders Opferfreudigen und Vaterlandsliebenden um
des Vaterlandes willen ſich zu einer Partei über den Par
teien zuſammenſchließen müßten, wird von dem Haupt
ſchreiern der „Vaterkandspartei“ mit dem Stempel der
Vaterlhands loſigkeit verſehen, wer micht Mit
glied werden will bei der Deutſchen Vater
handspartei“. Wenn das nicht in ſeinen Abſichten
und zum Teil auch in ſeinen Wirkungen ſo tief ernſt und
traurig wäre: man würde verſucht ſein, dieſen Wider
ſpruch in ſich ſelbſt „Vaterlands Partei als einen Rück
fall in geiſtigen Kindheitszuſtand mit einem
fröhlichen und befreienden Lachen abzutum. Was will
denn dieſe Partei eigentliche Sie iſt gegründet worden
zum Kampfe gegen die Reichstagsmehrheit, und zwar an
geblich nur zum Kampfe gegen den Geiſt, der in der Frie
denskundgebung des Reichstags zum Ausdruck kommt.
Die Reklametrommel wird gewaltig gerührt, ein unge
heurer Apparat wird aufgeboten, um das Volk glauben
zu machen, das Vaterland müſſe befreit werden von der
Herrſchaft unfähiger, nervenſchwacher, parteibefangener,
vaterländiſch gelinde geſagt wenig empfindlicher
Leute, die jetzt die Not des Vaterlandes ausnutzen, um
ihr innerpolitiſches Schäflein ins Trockene zu bringen.
Daß einem winzigen Bruchteil des Volkes, der jetzt im
Staate an Macht und Vorrechten gewaltig begünſtigt da
ſteht, unter dem zwingenden Erlebnis des Krieges dieſe
Vorrechte genommen werden ſollen, das iſt in den Augen
der Herren Störung des Burgfriedens. Daß aber der
faſt als Geſamtheit zu betrachtenden Volks

in Viſſelhövede an ihre Kundſchaft verſandt hat. „Jn-

iſt hier die diesjährige Homſgernte ſchlecht zu nennen

Aberwinterung der Bienenzuchtvölker freigibt, ſo daß die
ſchwerſten Stöcke zu Standbienen ſtehen bleiben müſſen,“
weshalb ich Jhnen zu meinem Bedauern in dieſem Jahren

Tatſache iſt, daß die Jmker
jahrs- und

den

mehrheit die längſt verſprochene ſtagats
bürgerliche Gleichberechtigung noch immer
vorenthalten iſt, das ſoll ſo recht und billig ſein.
Und indem man in immer neuen Schmähungen die Reichs
tagsmehrheid angreift und das Anſehen des Reichstags
mit allen Kräften zu verkleinern ſucht, bemüht man ſich
mit allem klugen Vorbehalt, das Zuſammenarbeiten von
Reichsregierung und Reichstag zu erſchweren und die
Entwicklung der Dinge zu einem parlamentariſchen Re
gierungsſyſtem deutſcher Eigenart oder weſtlichen Muſters

unter allen Umſtänden zu hintertreiben. Das iſt der
Kern der Sache.

Warum wohl richtet die brave Vaterland s
partei“ ihre Angriffenurgegen den Reichs
tag, wenn ſie wirklich nichts anderes will, als zeigen,
wie groß die Zahl derer iſt, die nichts von Verſtändigung

wiſſen wollen und unter allen Umſtänden die Fortführung
des Krieges bis zu einem Siege, der den Gegnern einen
„Verzichtfrieden“ aufnötigt? Die Herren wiſſen doch
gang genau, daß zwiſchen Reichstagsmehrheit, Reichs
regierung, Oberſter Heeresleitung und Deutſchem Kaiſer
volle Einmütigkeit beſteht. Und wenn bisher noch einige
unter ihnen geweſen ſein ſollten, die durch die lärmende
Agitation ihrer alldeutſchen Freunde zu dem Glauben ver
führt waren, daß es in der Frage der Friedenskundgebung
und der Antwort an den Papſt Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Reichstag, Regierung und Heeresleitung gäbe, ſo
wiſſen ſie jetzt, müſſen ſie nach den Reden des Reichskanz
lers und des Staatsſekretärs des Außern wiſſen, daß ſie
in ſchwerem Jrrtum befangen waren. Es iſt alſo ganz
klar: da ſich die Angriffe der Vaterlandspartei nur gegen
die Reichstagsmehrheit richten, nicht aber gegen den Kaiſer
und Hindenburg und Michaelis, ſo kann der Haupt
zweck der Partei und das eigentliche Ziel der
Angriffe gar nicht die Bekämpfung der
Verſtändigungsbereitſchaft ſein. Das iſt ge
wiß e im Zweck, und manchem Mitläufer auch wohl der
Zweck. Die Hauptſache aber iſt der Kampf gegen
den neuen deutſchen Geiſt, der von der freien
und gleichberechtigten Mitwirkung aller
Volksgenoſſen am Staatsleben die größte
Kraftemtfalkumng im Jnnern und nach gußen
er hof.

Aber, wie dem auch ſei. wenn die All deutſchen
und insbeſondere die neue „Vaterlandspartei“
wirklich überzeugt waren, daß die Friedenskunde
gebungen des Reichstags und der Regierung
einſchließlich der Heeresleitung als Zeichen

hätten ſie als Deutſche keine ernſtere und
driwgendere Pflicht gehabt, als das Gegen
teil nachzuweiſen oder mindeſtens alles aufzubieten,
damit der entgegengeſetzte Eindruck entſtand. Niemand
anders als die Alldeutſchen mit ihrer kindiſchen Freude
am tönenden Wort hat etwas von dem angeblichen Geiſt
der Schwäche verſpürt. Glücklicherweiſe nimmt die Welt
unſere Alldeutſchen ſo wenig ernſt, wie wir die Schreier
in den feindlichen Ländern, die unſere Flotte wie Ratten

aus ihren Löchern graben und unſere Heere über den
Rhein jagen wollen. Die Feinde merken an den groben
deutſchen Schlägen, nicht an den groben alldeutſchen
Worten, wie ſtark wir ſind. Sie merken es auch an
der ruhigen Sicherheit, mit der Reichsregierung
und Reichstag, geſtützt auf die gegebenen Beweiſe deut
ſcher Kraft, ihre Bereitſchaft zu ehrenvoller und ehrlicher
Verſtändigung bekundet haben.

Wenn es letzten Endes ſein ſollte, daß die Vernunft
bei den Gegnern noch immer nicht ſiegt, ſo wird die Tat
ſache, daß bei uns jetzt jeder weiß, wer an der
Verlängerung des Krieges die Schuld
trägt, uns noch einmal wieder zuſammenführen zur
ſtarken, entſchloſſenen Verteidigung unſeres Daſeins und
unſerer deutſchen Zukunft, einmütig wie am erſten Tag.
Wenn es das wäre, was die Vaterlandspartet
will, ſo brauchten wir ſie nicht, oder wir
gehörten alle zu ihr, alle in Deutſchland,
alle, bis zum letzten Mann.
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Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 27. Okt)

Für Haushaltungen
Anmeldbung. Zur Haſenverteilun g. für die Haus

der Straßen J bis einſchließlich T im alten

Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren in den
Fleiſchergeſchäften. Wochenmenge 200 Gramm Gleich
zeitig Umtauſch der Fleiſchkarten.

Butter: Jn den Butterſtellen pro Kopf 50 Gramm
30 Gramm Landkäſe wird in der Butterſtelle 6
Kaufmann Kunecke, Gutenbergſtraße) verteilt

Tee und Zucker: Jn den Lebensmittelgeſchäften
pro Kopf 2 Pack deutſcher Tee und 1 Pfund Zucker
Abzugeben iſt der Quittungsabſchnitt Nr. 80

Grützwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 2901 bis 4000, im Laden An der Geiſel 2 für die

u bis 5200. Verkaufszeit von nachmittags 3 bis

reibank: Von vormittags 8 bi ür diRr von his o. e
S Dörſtewitz, 26. Okt. Die Generalverſammlung der

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer raumkoh
len werke, A.-G., beſchloß eine Dividende von wieder
7 Prozent. Uber die Ausſichten wurden keine Mit
e 25. Okt. Der eheingöhren, ehemalige MilitäranKämpfer, Sohn des Gaſtwirts Auguſtwärter Karl

der e bache anfgefgßtwerden kö e

e 3
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Kämpfer, wurde als Kanzleiſekretär beim Reichsgericht
in Leipzig ernannt.

S Zitzſchen, 25. Okt. Die Musketiere Paul Kürſch
ner, Ernſt Stengler, Kurt Blume und MuſikerEdwin Kahnt wurden mit dem Eiſernen Kreuz 2. Kl 52
gusgezeichnet, der Gefreite Paul Heine auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze zum e befördert.

S Schkeuditz, 25. Okt. Einen jähen Tod fand am
Dienstage das dreijährige Töchterchen des Schloſſers Heine
durch einen mit Kohlen beladenen Wagen. Der

Kinder das Schleiſzeug des Wagens gelockert worden.
Der Wagen ſetzte ſich an Bewegung und fuhr die Ring
ſtraße entlang nach der Leipziger Straße zu. An der
Kreugzung mit der Schulſtraße kam das kleine Mädchen
dahergelaufen und erhielt von einem Teile des Wagens
einen ſolchen Schlag, daß es zuſammenbrach. Der Arztkonnte nur den olortts en Tod durch Schädedlbruch
feſtſtellen.

Mücheln und Amgegend.
26. Oktober.

Querfurt, 25. Okt.
Karl Kaltenborn ſche Ehepaar in ſelten körperlicher
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen
Hochzeit. Jn Lodersleben verſtarb im 90. Lebensjahre
der Landwirt Gottlieb Trwutmann,

Wetterwarte.
V. W. am 27. 10.: Zunächſt heiter, trocken, Nacht Froſt

und Reif, ſpäter milder, Trübung, Regen. 28. 10.:Ziemlich trüb, kühl, Regenfälle, Nachmittag und Abende
maßen: DieStagatskoſten in die kürzlich von den Deutſchen geräumtenveränderlich, kälter, Schneeſchauer.

Theater uncl Muſik.
b Stadttheater in Halle. Der Sonntag Spielplan

bringt nachmittags 32 Uhr als Volksvorſtellung zu ganz
kleinen Preiſen eine Aufführung des Luſtſpiels „Der Herr
Senator“, die bereits ausverkauft iſt, abends 728 Uhr
wird zum erſten Mal Mozarts Don Juan“ mit dem Kgl.
württ. Kammerſänger Julius Neudörffer in der Titel
rolle als Gaſt gegeben. Am Montag gelangt Sudermanns
Schauſpiel „Es lebe das Leben“, am Dienstag die Oper
„Tiefland“ zur Aufführung. Am Mittwoch geht zur Re
ormationsfeier das Schauſpiel „Luther auf der Wart

burg“ von Lienhard zum erſten Mal in Szene. Don
nerstag wird „Don Juan“ wiederholt. Freitag „Zar und
Zimmermann Sonnabend nachmittag 32 Uhr als
Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen „Prinz Friedrich
von Homburg“, Sonnabend abend 8 Uhr „Sinfonie-
Konzert (Gaſtdirigent und Soliſt Prof. Dr. Georg
Schumann).

Hanclel un Verkehr
S WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAkt.-Geſ

der die in der vorige
9 FFä

mag der B t Direktor
mängelung der Bilanz keine höhere Dividende erſtrebe,
ſondern nur bezwecke, daß die Bilanz ein wirkliches Bild
von der Entwicklung der Geſellſchaft gäbe. Statt der aus
gewieſenen 46 Millionen Mark betrage der Gewinn tat

D'e Verwaltwng, die über
t die

ſächlich 8,8 Millionen Mark.
zahlreiche Bilanzpoſten Aufklärumg gab
Differenz erkläre ſich durch notwendige Betri
inſolge der Kriegsverhältniſſe und bedeute nicht
Reſerven. Nach ſtundenlanger Erörterung von Rechts
fragen wurden die Abänderungsanträge der Minderheit
mit 70 467 gegen 51 404 Stimmen abgelehnt, die Bilam,
genehmigt und die ſofort zahlbare Dividende auf 10 Pro
ent feſtgeſetzt. Der neue Aufſichtsrat erhielt Entlaſtung,
em alten, bis zum 24. November 1916 tätig geweſenen

Aufſichtsrat wurde die Entlaſtung verſagt. ie Minder
heit meldete gegen alle Beſchlüſſe Proteſt an.

Vermiſchtes.
Schließung von Mitſchers Weinſtuben in Berlin.

Das Kriegswucheramt hat die Schließung der Mitſcher
ſchen Weinſtuben in der Franzöſiſchen Straße verfügt, die
ſpäteſtens am 30. Oktober zu erfolgen hat. Den Hekeilig
ten wird zur Laſt gelegt, daß ſie für die Weinſtuben Le
bensmittel, die der Verbrauchsregelung unterlagen, im
Schleichhandel und unter Uberſchreitung deren ſtp reiſe eingekauft und an die Gäſte abgegeben
ſaben.

Unter der Anklage des Kriegswuchers. Die Staats
anwaltſchaft in Düſſeldorf hat jetzt gegen den Kom
merzienrat Schöndorff, der vor längerer Zeit wegen
Kriegswuchers mit Zigarren in Haft genommen, dann
aber gegen Stellung einer Kaution von einer Million
Mark wieder freigelaſſen wurde Anklage erhoben. Ange
klagt ſind ferner die beiden Brüder Schöndorffs und fünf
weitere Perſonen.

Verbindung zweier däniſcher Jnſeln durch eine
Brücke. Die däniſchen Jnſeln Falſter und Seeland
ſollen durch eine Meeresbrücke verbunden werden, die eine
Verbeſſerung der Eiſenbahnverbindung Berlin-Kopen-
rm bringen wird. Die Rieſenbrücke ſoll über drei
Kilometer lang werden. Die Koſten werden auf 29 Mil
lionen Kronen veranſchlagt. Die Zuſtimmung des Lands
things zum Brückenbau gilt als ſicher.

Mordbuben haben, wie bereits kurz gemeldet, in
Hattingen einen Polizeibegamten erſchoſſen,
einen anderen ſchwer verwundet. Jn der
Nacht zum Sonntag trafen Polizeiſergeant Deiſt und der
Gendarmeriewachtmeiſter Geldmacher vor einer Bäckerei
auf dem Steinhagen mit drei verdächtigen Kerlen zu
ſammen Sie hielten dieſe an und erſuchtenm um Vor
zeigung der Ausweispapiere. Als Antwort griffen die
Kerle zum Revolver und feuerten auf die Beamten fünf
Schüſſe ab. Dieſe Schießerei alarmierte die Nachbarſchaft.
Man fand auf dem Bürgerſteig den Wachtmeiſter Geld
macher blutüberſtrömt liegen und vor der Eingangstür
der Bäckerei den ſchwer röchelnden und in den letzten
ne liegenden Polizeibeamten Deiſt. Erſterer hatte
chwere Bauchwunden davongekragen, die eine ſofortige

Operation notwendig machten. Sein Zuſtand iſt ſehr
ernſt. Deiſt hatte einen Schuß in die rechte Bruſtſeite
erhalten, ſein Tod iſt ſchon kurz nach der Bluttat infolge
innerer Verblutung eingetreten. Wie berichtet wird, iſt

Wagen
ſtand am Mählerſchen Geſchäft und iſt durch ſpielende3 n ſind komſortabel eingerichtet.

a

etwa ſtilles

Hier feierte das Fabrikarbeiter

on dergu J la o l i r e Mos le oftDiskonto- Geſellſchaft aus, daß die Minderheit mit der Be

noch immer im Lande

tigen Begriff zu bekommen. Sdie Schwierigkeiten, die die Ausführung ſeines Planes be
hindern könnten“; demgegenüber ſtehe aber ein unge

der Auswahl der Leſeſtüche in

könne. Der Ka

m

Agent

ein aus Gelſenkirchen ſtammender Täter bereits feſtge

nommen worden. SAus London melden die Depeſchen, die über neu
trale Länder hierher gelangen. Einen großen Teil der
engliſchen Blätter füllen jetzt Erörterungen über de u t
ſich e er und beſonders die auf Lon
don. Man habe ſich drauf geeinigt, daß gewarntwerden ſolle. Automobile mit der Auf ift „Deckung
e fahren durch die Straßen und Poligiſten zu Rade
beſuchen auch die Kleinſten Gaſſen. Außerdem heulen
Warnungsſignale über die Stadt. Viele Keller in London

Jn engliſchen Blättern
wird als hervorragendes Mittel gegen die Fliegerauf
regung der dauernde Genuß heißer Getränke empfohlen.
Als beſonderer Schuhork gilt die Untergrundbahn.
Es ſteht feſt, daß die Londoner eine ſehr hohe Meinung
von dem Mut und der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Flieger haben und mit ihr eine ſehr kräftige Kritik an den
e Abwehrmaßregeln und ihre Durchführung ver

indung.
Praktiſche Strafe. Die in Cloppenburg in der Pro

ving Hannover in Arbeit ſtehenden Kriegsgefangenen üben
auf die „Schönen“ eine größere Anziehungskraft aus, als
erwünſcht iſt. Um ein warnendes Beiſpiel aufzuſtellen,
ſehte man in einem Dorfe die betreffende „Dame“ mit
ihrem Liebhaber auf einen Ackerwagen und fuhr das Paar
zum Gaudtum der Ortsbewohner durch das Dorf. Hof
fentlich hilfts.Kinder an die Front! Legrand, ein bekannter fran
zöſiſcher Jugendbildner, hat an den Vorſitzenden des Pa
riſer Gemeinderats ein Schreiber gerichtet, im dem er die
Frage guſwirft, ob es nicht an der Zeit wäre, die fran
zöſiſche Jugend mit dem echten, rechten Haß gegen den

befindlichen Erbſeind zu durch
dringen. Der edle Erzieher denkt ſich das olgender

Schüler der höheren Schulen werden auf

den Miſſetaten, die die Deut
eigene Anſchauung den a

egrand „unterſchätzt ni

Gebiete geſchickt, um „von
ſchen begangen haben, dur

heurer morgliſcher Vorteil“, und däeſer müſſe ausſchlag
gebend ſein. Dieſer herrliche Plan paßt genau zu

den während des Krieges
erſchienenen Leſebüchern für Pariſer Gemeindeſchulen:
eine ganze Kapitelſolge in dieſen Büchern trägt die

„Leuts Crimes“, und dieſer Titel ſchon ſpricht
äm de.

Eine Mutter mit fünf Kindern erſtickt! Jn ihrer
im Neukölln bei Berlin gelegenen Wohnung würde die
Zeitungsausträgerin Shü ber, deren Mann als Anter
öſſfizier im Felde ſteht, mit ihren fünf Kindern
kot guſfgefunden. Es liegt Gasvergi ft ung
vor, die auf einen undichten Gasſchlauch zurückzuſühren iſt.

Ein neuer Betriebszweig. Zu einem Kaufmann in
der großen Bergſtraße in Al on a kam dieſer Tage ein
Schlachter und erzählte ihm, er habe Fleiſch und allerhand
Lebensmittel abzugehen, der Kaufmänn möge ihm nür
ein großes Tuch geben worin er das Fleiſch einpacken

F r z

mit richtigen Dingen zugehe. Darum folgte er
Schlachter und ging ihm nach in ein Haus, wo man ganze
Skapel von Tüchern und größeren Mengen Zucker fand.
Vom Fleiſch war nichts zu ſehen. Nun veranlaßte er die
Feſtnahme des Betrügers, der ſich offenbar unter dieſem
Vorgeben Tücher geben ließ, die fegt hoch im Preiſe ſtehen.

x

Wegen Vaterlandsverrat erſchoſſen.
Dem feindlichen Spionagedienſt glückt es nicht nur hin

umd wieder, eigene Staatsangehörige und gekaufte Neu
trale mit gefäſchten und geſtohlenen Papieren zum Aus
ſpionieren nach Deutſchland zu entſenden, dem lockenden
Klang des Goldes erliegt auch gelegentlich ein Deutſcher
eine ne Exiſtenz ein ruchloſer Schurke, der für
einige braune Lappen ſein Vaterland und ſeine draußen
kämpfenden und blutenden Brüder dem Feinde verrät.
Die ſchärfſte Strafe, der Tod, iſt für dieſen Auswurf der
Menſchheit ſchier zu gnädig

Ein deutſches Kriegsgericht hatte ſich vor einigen Mo
naten mit einem derartigen Fall zu beſchäftigen. Ein
Dr. Roos, Gerichtsaſſeſſor a. D. und Leutnant d. L.
a. D. ſowie die von ihm angeworbenen Helfershelfer
namens Albert Strudel und Joſeph Schnitz her
der erſte, Soldat bei einer Fernſprechäbteilung in Cob
lenz, der letzte, Unteroffizier eines FußartillerieBatail
lons an der m waren wegen Kriegsverrats ange
klagt. Du .Roos, der in ſeinem e und im Leben
Schtffbruch erlitten hatte, ſuchte im Jahr 1915 ſeinen
Anterhalt als Geſchäſtsreiſender und Agenk zu gewinnen.
Auf einer Schweizer Geſchäftsreiſe lernte er im Herbſt 1915
in Genf einen gewiſſen Joſef Kraft kennen, der ſich damit
beſaßte, fün das franzöſiſche Nachrichtenbureau in Anne
maſſe Agenten anzuwerben. Hier wurde auch Dr. Roos
von einem angeblichen Hauptmann Barrat angeſtellt. Es
wurde vereinbart, daß er ſich in Frankfurt ar. M. nieder
laſſen und von dort aus militäriſcher und
wirtſchaftlicher Natur nach der Schweig an die Deckadweſſe
Grevilliot in Genf ſchicken ſollte. Die Spionagenachrichten
ſollte Roos mit unſichtbarer Tinte zwiſchen die Zeilen
von Zeitungen ſchreiben, die ſo in ihrem äußerlich harm
loſen Gewande unter Kreuzband zur Poſt gegeben werden
en Als Lohn für ſeinen Vaberlandsverrat erhielt er
ſofort einen Vorſchufßß von 2000 Franken, ferner wurde

ihm ein Monatsgehalt von 1000 Franken zugeſichert.
Jm Oktober 1915 begann Roos der Abmachung gemäß

ſeine verräteriſche Täbigkeit in Frankfurt Anfangs war
er nur auf ſeine eigenen Beobachkungen angewieſen, ſpäter

gelang es ihm, die beiden Mitangeklagten Strudel und
Schnitzler für ſich zu gewinnen. Er ſandte allmonatlich
mehrere Berichte e bis endlich im einer der verſchickten
Zeibungen die Geheimſchrift entdeckt wurde, worauf er als
Abſender feſtgeſtellt wurde. Bald darauf gelang es aucch,
ſaſen Helfershelfer zu entharven. Alle drei legten ein um
aſſendes Geſtändnis ab.

Das Treiben dieſer drei Spione hat dem Vaterlande
und dem Heere großen Schaden zugefügt, da namentlich
die beiden Soldaten, vor allem der an der Front befind
liche Schnitzler wichtige Angaben
Kriegsgericht hat a le drei zum Tode verur hei lt.
Dieſe Strafe iſt bald darauf vollſtreckt worden.

Es gelang aber auch einen Teil der in der Schweizi e cher e T Sp. 5ſich auſhaltenden Mitglieder der r
Hrganiſation zur Beſtrafung zu bringen.e Kraft und Gudt iot, die Deckadreſſe des Dr.

Donde

machen konnten. Das

gke ihm ein entſprechendes

n

nehmba rerklärt worden. Alle dieſe Meldungen
frei erfunden

Roos in Genf, wurde von dem dortigen d zur
Rechenſchaft gezogen. Kraft erhielt wegen Nachrichten
dienſtes zugunſten einer fremden M 3 Monate Ge
fämgnis und 300 Franken Geldſtrafe Grevilliot 4 Monate
Gefängnis und 600 Sranten etdſeecſe

Ein Zeppelin in der Schweiz niedergegangen.Haag e Okt. Das „Handelsblad“ meldet Der
Zeppelin, der in Montigny eine Gondel mit 16 Mann
verlor und mit 4 Mann an Bord weiter getrieben wurde,
iſt in der Schweigz niedergegangen. Die vier Jn
ſaſſen wurden dort erfroren aufgefunden

Neueſte Rachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 26. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Längs der ganzen Front in Flandern war geſtern

und während der Nacht der Artilleriekampf lebhaft. Be
ſonders heftig war das Feuer vom Houthoulſter Wald bis
Hollebeke; dort ſteigerte es ſich morgens zum Trommel
ſeuer. Nächtliche Teilangriffe der Franzoſen und Eng
länder ſcheiterten überall vor unſeren Linien. Nach den
bisher eingegangenen Meldungen ſind nach Hellwerden
an mehreren Stellen der Front Angriffe des Feindes er
folgt.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nach ſtarker Feuervorbereitung ſtießen die Franzoſen

geſtern an den Nordhängen des Chemin des Dames in
Ailette- Grund vor. Jhr Angriff traf gegen die in der
vorhergehenden Nacht an dem Südrande des Waldes von
Pinon herangeführten Vortruppen, die nach kurzem Kampf
auf das Nordufer des Oiſe-Aisne- Kanals
wurden. Es gelang dabei nicht, das vor den letzten Kampf
tagen in dem zerſchoſſenen Walde von Chavignon einge
baute Geſchützmaterial e zu bergen.

An den übrigen Stellen des Kampffeldes wurden nach
erfolgreicher Abwehr des feindlichen Stoßes unſere Linien
planmäßig hinter den Kanal und ſüdöſtlich von Chavignon
zurückverlegt. Mehrfach verſuchte der Gegner ſpäter die
Kanalniederung zu überſchreiten; er wurde von unſeren
Kampftruppen überall zurückgeworfen.

Auf dem Oſtufer der Mags ſtürmten tapfere nieder
ſächſiſche Bataillone, mit. Flammenwerfern in mehr als
1200 m Breite die franzöſiſchen Stellungen am Chaume-
Walde, überwältigte die Beſatzung und brachte Gefangene
zurück. Mehrere zur Wiedergewinnung ſeiner Grähen
pom Feinde geführte Gegenangriffe brachen ergebnislos
blutig zuſammen.

Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und Regen
zu zahlreichen Gefechten von Erkundungsabteilungen.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplaß und der
Masebon iſchen Front ſind keine wichtigen Exeig
nrſſe gemeldet. er

SJn Ausnußung Durchbru serfolges betnußunc des
Flitſch und Tolmein ſind unſere Diviſtonen über
Karfiert und Romzing hinaus im Vordringen Die
Truppen des Nordflügels der zweiten italieniſchen Armee
ſind, ſoweit ſie nicht in Gefangenſchaft gerieten, geworfen
und im Weichen. Jn unwiderſtehlichem Vorwärtsdrang
überſchritten die deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen
Regimenter, an Leiſtungen wetteifernd, die ihnen geſteck
ten Ziele und warfen den Feind aus den rückwärtigen
ſtarken Höhenſtellungen, die er zu halten verſuchte. Unter
unſerem Druck begannen die Jtaliener auch die Hochſläche
von Bainſizza-Heiligengeiſt zu räumen Wir
kämpfen vielfach bereits auf italieniſchen Boden

Die Gefangenenzahl iſt auf über 30006Mann, dabei über 7900 Offiziere, die Beute auf
mehr als 300 Geſchütze, darunter viele ſchwere, ge
ſtiegen.

Klares Herbſtwetter begünſtigte geſtern die Kampf
S

Erſter Generalquartiermeiſter e
handlungen.

Neue U Boot-Vente.
Berlin, 26. Okt. (Amtlich.) Jm Atlantiſchen

Ozean und Aermelkanal wurden neuerdings durch 7
unſerer Unterſeeboote, Kommandant Kapitänleuknant
Roſe, ſieben Dampfer mit rund

29 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt; darunter befinden ſich ein bewaffneter Dampfer,
anſcheinend mit Ol und Gaſolin, ſowie vier unbewaffe
Dampfer, die aus Geleitzügen herausgeſchoſſen wurde

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Unſere Operativnen an der Düng

in ruſſiſchen Licht.
Petersburg 26. Okt. (P. T. A.) m der An

ſicht zuſtändiger militäriſcher Kreiſe hat der Rüdzus
der Deutſchen an der Düng den Zwech, die Ver
terdigung von Riga zu verſtärken und n
ruſſiſchen Verſuch die Stadt wieder zu erobern, unms
lich zu machen. Der Feind erzielte dadurch eine merkl
Verkürzung ſeiner baltiſchen Front. Er ziehe die rufßſ
Armee an, indem er ſie zwinge, die ſchon ausgeba
Stellung zu räumen und eine andere in der Nähe des
Gegners zu ſchaffen.
Neuer Rieſenpump Frankreichs in Amerika

Berlin, 26. Okt. Die Vereinigten Staaten ſollen
Frankreich einen neuen Vorſchuß von 20 Millionen Dollgks
bewilligt haben. Der Betrag der amerikaniſchen Dar
lehen an Frankreich würde damit auf 2176 Millionen
Dollars ſteigen
Kein deutſches Friedensangebot an Frankreich.

Berlin, 26. Okt. Die „Nordd. Allge. Ztg. re
„Daily Telegraph“ läßt ſich aus Mailand r h
Einzelheiten über das in der feindlichen Preſſe chon
mehrfach beſprochene deutſche Friedensanges t
an Frankreich melden. Danach ſoll c vie d
durch die r belgiſcher Diplomaten die Wie
derherſtellung elgiens und die Abteretung Elſaß-Lothringens gegen Entſchä de
gungen auf Koſten Rußlands angeboten haben
Das Anerbieten ſei von England und Jtalien für r

e
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Perordunng
zur Aenderung der Verordnung über Gemüſe, Doſt und

Güdſrüchte. Pom 19. Auguſt 1917.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der BVolksernährung vom 22. Mai 1916 (Reick
S. 409) wird verordner:

Artikel 1.früchte vom 8. April 1017 (Retchs-Geſetzhlatt S. 307) wird hinter
8 16 als S 16 folgende r e eingefügt: „Mit Gefängnis bis
zit einem Jahre und mit Geloſtrafe bis zu ze Intauſend Mark oder
mit einer dieſer trafen wied beſtraft, wer einen Vertrag überdie entgeltliche Sieferung van Gemüſe oder Obſt, der von der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt oder einer von ihr ermächtigter
Stelle abgeſchloſſen oder genehmigt iſt oder in den die Reichsſte
für Gemüſe und Obſt oder eine von ihr ermächtigte Stelle al
v e e Partei eingetreten iſt, vorſatzlich oder fahrläſſignicht oder nicht zur vereinbarten Zeit erfüllt“,

Artikel 2. Dieſe Verordnung tritt am 26. Auguſt 1917 in Kraf
Berlin, den 19. Auguſt 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr Helfferich.

Bekanntmachung.
Gemüſe Anbau- Verträge betr.

Zogeſetzblatt nachmitiags 8 Uhr,

In der Verordnung über Gemüſe Obſt und Süd nahme von Peteiebsarbeiten ſeitens der Keberland-

Bekanntmachung.
Wir geben hierdurch beraunt,

zentrale ununterbrochen wird.
Merſeburg, den 26. Oktober 1917.

daß am Suunte D e

un 28. Oktober 19 v von vormittags 9 Uhr bis
die Gtromliefernng zwegs Vor

Entſtehen aus einem Anbau-Vertrage Streitigkeiten über
die zu liefernden Mengen, ſo beſtimmt vorläufig der zuſtändige e
Amtksvorſteher dieſe und ordnet deren Sicherſtellnng zugunſten des
Antragſtellers oder deren ſofortige Lieferung an. Anderweite Ber
wendung oder Nichtlieferung der ſo ſichergeſtellten Mengen wird
gemäß der Verordnung vom 19. Auguſt 1917 beſtraft. Die ent
gültige Entſcheidung bleibt nach den Lieferungsverträgen den
Schiedsgerichten vorbehalten.

Provinzialſtelle für Gemüſe und Höſt.
Der Vorſitzende: von Peiſtel.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 23, Oktober 1917.

Ser Königliche Landrat.
von GryneVehainmachng über Sarbſeiſteithane lshbchſtyreiſe-

Auf Grund der Verfüguig der Reichskartoffelſtelle vo

20. Oktober 1917 über die Ecrſtattung der l de n rer
aus Reichsmitteln an die Bedarfsgemeinden wied der am 20. Ok-
tober feſtgeſetzte höchſtzuläſſtge Kleinhandelspreis für

verleſene Kartoffeln je Ztr. von 7,50 guf 700 Mark und für
unverleſene Kartoffeln von 68,70 auf 6,20 Mark

berabgeſetzt.
Der Erzeugerhö hſtpreis von 5,50 Mark für verleſene u

4,70 Mark für unverleſene Kartoffeln bleibt beſtehen. Beim B
zuge unmittelbar vom Erzeuger hat der Verbraucher bis zum
15 Dejeinber außerdem noch die Schnelligkeitsprämie von 59 Pf.
für den zu zablen.
wirkt nicht zut rn au s abg eKartoffeln, auch wenn der Kaufpre s noch nicht gezahlt iſt.

erſeburg. den 25. Oktober 1917,.

der Königliche Landrat,
V gez. v Grone.

Fleiſchverlauf anf der Freibank
t et Sonnabend den 27. Oktober d Js. in folgender Reihen
olge 3vormittags von 8—9 Uhr auf die re asnueeen e

e

70—800
L. A. I, 499/17.

e9 ter 10 11 9 e etMerſeburg den 26. Oktober 1917.

Das ſtädti ſche Lebensmittelamt.

Gonntag den 28., d. Mts. ſteht eine Auswahl junge, ſchwere,

l

Dee

en und gute friſchmilchende

Kühe mit Külbel

ſowie ſchöne hochtragende

r ans hel üehein. Tel. 30

66 der Futterzuſatz
zur Verbeſſerzeng

aller Futterarten.
Zur Erbaltung leiſtungsfähiger und geſunder

Gebrauchs-, Reit- und Zuchttiere.
Fördert die Anfzucht der jungen Tiere

Bewährt gegen Knochenweiche.
Die Verwendung von Tierkalz

koſtet für Klein und ſ. nur
2 bis 6 Pfg. täglichDie An iwendung iſt ſehr einfach. kalte te koſtenlos.

Jn Probe Korbflaſchen von 20 Kilo en

Be größeren Aufträgen Preisermäßigung.

De Hante n. un50 Kiederlagen in allen größeren Stä ten Deutſchlands.

Vertrielbsſtelle für Regiernngsbezirk Merſeburg
wer ge n n ekaufege d gensgaft es

Gtädtiſches Elektrizitätswerk Merſeburg

zur Tellnahme an Blidungs-
ahenden in der Lesehalle

(Herzog Christian).
In der öffentlichen Lssehaile Herzog Caristian

hier sollen für die Mitglieder der hiesigen Tarn-, Sport-
u d Jagendvereine der männliehen und weiblichen
Jugend regelmässig Vorträge gehalten und
sonst Darbietungen gedoten werden, die dem
Wissensdrange und Bildangshanger der Söhne und
Töchter unseres Volkes entgegenkommen,

Da die Lesehalle mit Zeſtsehriften, Büchern
und Bilderwer Ken reſehlkeh guegestattet
und auch als Liehtepelnatle eingerſehtet
worden ist, wird jedem gute Gelegenheit für die Aus
bildang des Geistes und Gemütes geboten.

Der erste Abend soll Montag den 29. OK-
toeber, abend s Uhr im Herzog Caristian
stattſiaden.

Alle Mitglieder der dem Verein zur Förderung
der Jugendpflege angeschlossenen Vereine vom 18 Jahre
an Werden dazu hiermit herzlich eingeladen.

Die Leitung der Hersebnurger
Lose n BildungHemprich,

v

men
n f n nFotogratisches

G. m.Atelier Central
Gr. VIriCEStr. 57, Halle a. S Hehenderhoräseehalle

Fernruf 8445,
Werkotätten für moderne Fotozrafls und Vergrößerungen,

Mattblidew:
I2 Visites 6,60 Mk 12 Cabinets 12,00 MK,

Gruppens und Vereins-Kufaaheren in usd susger dem
Hause zu billigsten Preisen,

Vergrösserungen nach jedem Bilde unter Garantie der
Aehnlichkeit und HaltbarkKeit,

Geöffnet an Sonntagen von 9--2 Uhr
Du An den 4 en vor Weihnachten von 9--7 Uhr geöſtnet

ne S

e

Wochentagen von 9-7 Uhr S

I Soſide Qualtsten

III e u n n m i
e z e

Spezial Gesohaäft
kär

Leine und Seumwolwarge
Tischzeuge Betten

Alle Art Hasehe
Voll ständige

Wäsche Aussattengen,
Fernruf 259.

J en T 1
e e S Grosss An Auswahl

T

e ömus, rekernspr, 503.

guterhalt. Puppenwagen
en geſucht

Lennger Straße 261.

Mein Zahngtellerhe-
7ladet glch Jetzt

auth einzelne Zähne
ſowie Den le kauft die

Eine und Perkauſsrßentrale
H. Lerumer, Halle g. G.,

Kl. Klausſtraße 18.
re r Eirnkäufer,

und zahle für gatgenährte fette
Pferde

höchste Preise,
Bei e e ſofortzur Gtelle.

S el. r
rungable für altewollene Stentepahſalle

M. für Lumpen undKetalle böchtre Preiſe.
S Fran rmlsch, Jonannisgtr. 183.

üite eaan auf gls örenmer n zcese

Alle Sorten

Franz Zuchar t
Vorwerk 28.

Fahrrad-
Zubehör

GSlocrn, Fakternen, Pedals,
Sstteldemen, Luft een er.

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Herm Bogr en. Mertt.

Roß-, Kuh und
Schweinshaare

kauft und zahlt hohe Preiſe.
Eck Hammoer,

T nennen Ohere Brefte Str.

Auf Wunſch h werden Bürſten
und Beſen davon angefertigt.

km éh Achten

Fauft
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